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Sturm über Aſien. 


Die neuen Unruhen in China, die heute wieder die 


rater, Zerempil, Geheimagent der ruſſiſchen Zaren- 


England ſcheint die Macht in der Hand zu haben. 
Politiſch regiert England das Land. Nur unter der 
Decke da ſchlummert der Drang nach Freiheit. Verborgen 
in den Herzen, da glüht die Flamme der Freiheit und der 
Haß gegen die Fremden, gegen die „Weißen“ — unter 
denen man dort immer England verſteht. Daneben aber 
geht der Haß gegen China das viele Jahre lang, 
unter Aufrichtung der ſchärſſten Diktatur, plündernd und 
mordend durch die Lande des Dalai⸗Lamas zog, bis kurz 
vor Schluß des Weltkrieges ein ungeheurer Volksaufſtand 
dieſer Tyrannei ein Ende machte. 8 

Über Tibet und ſeine Aufgaben in der Mongolei wäre 
diel zu ſagen. Hier ſpielen ſich die Machtproben der Staa⸗ 
ten in beſonderer Intenſivität ab. Daß Tibet jo ganz 
un beteiligter Zuſchauer ſein ſollte bei den jetzigen 
Kämpfen in China, ift kaum anzunehmen. Wenn N in 
diefem Falle nicht von Waffengängen geſprochen werden 
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n China ſelbſt geht der Kampf um die Macht hin 
und ah In Nah ie eigentlich ſeit dem Jahre 
1800 nicht mehr. Der Wirtſchaftskampf wurde er 
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Witwe dann endlich auch zu den Reformplänen. Die Kai⸗ 
ſerin ſtirbt 1908 zugleich mit dem derzeitigen Kaiſer Ku⸗ 
anghſü ganz plötzlich im November, während einer 
Zeit der Spannungen mit Tibet, als gerade der Dalai- 
Lama am Hofe weilt. Der Dalai⸗Lama ergreift die Flucht. 
Auf den chineſiſchen Kaiſerthron kommt ein Zjähriges Kind 
(Hſüantung), deſſen Vater, der Sühneprinz Chun, in 
Wirklichkeit regiert. 

Drei Jahre ſpäter bricht die Revolution aus, 
das Kaiſerhaus wird geſtürzt, die Republik wird ausge⸗ 
rufen. Führer dieſer revolutionären Bewegung iſt Dr. 
Sun Yat-fen, der unter den Auslandschineſen eine 
große und erfolgreiche Propagandatätigkeit entfaltet hat. 
Gegenverſuche ſcheitern ſchnell, ganz China iſt von den 
neuen Beſtrebungen ergrifſen. Die Dynaſtie tritt Februar 
1912 zurück. Mianſhi⸗Kai wird proviſoriſcher Präſident. 
1915 beginnen wieder monarchiſtiſche Beſtrebungen, die 
den proviſoriſchen Präsidenten zum Kaiſer machen wollen. 
Die Verhandlungen ziehen ſich ziemlich lange hin. 1916 
im Juni ſtirbt er plö tz lich. 1 

Dann kommt als neuer wichtiger Punkt die Kriegs⸗ 
erklärung an Deutſchlan d. Nicht aus Deutſch⸗ 
feindlichkeit heraus, ſondern in der Hoffnung auf die 
Hilfe durch Amerika, trieb die Regierung zu dieſem 
Schritt. Die Propaganda der Alliierten hat das übrige 
getan. Es kommen verſchiedene Vergünſtigungen für 
China in Frage, und auch dieſen zuliebe, ergreift es das 
Schwert, um mit zu den vielen Feinden Deutſchlands 
überzutreten. 

Es finden in dieſer Zeit wieder verſchiedene innere 
Kämpfe ſtatt. Die Militärpartei hat Zulauf. Die wirklich 
regierende Partei iſt auch die japanfreundliche Militärpartei 
bis 1920. Aber ihre Macht wird in dieſem Jahre gebro⸗ 
chen. Der maßgebende Einfluß geht auf verſchiedene 
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Die Wichtigfest 
Der „Kurjer Polski“ beſchäftigt 1 
Artikeln mit dem Han dei gischen Polk 
Deutſchland, der in dieſen Tagen wieder mit beſonderem Nach⸗ 
druck in der Offentlichkeit Peſerdert worden iſt. ge 
nachſtehend die Meinung des „Kurjer Polski“ und möchten 
kurz einſchränkend bemerken: Die Behauptung, daß der Handels⸗ 
vertrag für Deutſchland wichtiger als für Polen iſt, iſt ein 
vollkommener Iretum. Gewiß, auch Deutſchland 
hat ein lebhaftes Intereſſe daran, mit Polen ein Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen zu en, — aber es darf nicht mit einer kühlen 
Handbewegung hingeworfen werden, daß Polen dieſes nicht 
nötig hätte. ; 

In diefem Sinne find auch die Au ſtellungen der Zahlen für 
Polen ohne Belang. (Abgeſehen davon, daß es uns im Augenblick 
überhaupt nicht möglich iſt, dieſe ſtatiſtſſchen Angaben auf ihre 
Richtigkeit hin zu prüfen!) Für Polen iſt es intereſſant zu 
erfahren, in welchem Verhältnis die eigenen Ein⸗ und Aus- 
fuhrzablen mit und zu Deutſchland im Einklang und im 

erhältnis ſtehen. Bei Betrachtung dieſ er Zahlen werden wir 
klarer ſehen und die Bedeutung e ennen, die ein Handelsvertrag 
mit Deutſchland und Polen hat. Die deutſchen Zahlen nach Polen 
geben nur das Gegengewicht. 

Im Jahre 1923 (wir geben nur runde Zahlen) betrug Polens 
Geſamteinfuhr aus Deutſchland allein rund 50 Pro⸗ 
zent der Geſamteinfuhrzatl. Die Ausfuhr aus Polen na ch 
Deutſchland betrug durchſchnittlich 60 Prozent der Gefamt- 
ausfuhrzahlen. 

Wenn alſo Polen 50 Prozent aus Deutſchland ein⸗ 
führt und etwa ebenſo viel wieder nach Deutſchland ausf hrt, 
auf der anderen Seite aber die Einfuhr Deutſchlands geieht wird 
und Deutſchlands Ausfuhr, ſo 1 der Vergleich ganz 
minimal für Deutſchland ſelber. Den Hauptbor⸗ 
teil in dieſer Frage hätte ohne Zweifel Polen. Wir dürfen doch 
nicht vergeſſen, daß in den oben angegebenen amtlichen Zahlen 
ſich auch alle die Ein⸗ und Ausfuhrartikel befinden, die nicht 
über Deutſchlands direkte Grenze gehen, ſondern auf Umwegen 
ars eee es n ae e ee 
und umgekehrt, ich alſo die Ein⸗ un usfuhrzahlen noch 
gang erheblich anders berſchiehen. N a 

Deutſchlands Hauptinte reſſe liegt gewiß an dem ge⸗ 
regelten Tauſchverkehr und nicht zuletzt am Tranſit. Die Ein⸗ und 
Ausfuhr ſelber fällt Polen mit größten Vorteilen in den Schoß. 
Und auch beim Tranſitabkommen wird Polen gewiß nur gewinnen 
können. . 

Die Rechtspreſſe, die in demagogiſcher Weiſe gegen dieſen Ver⸗ 
trag hetzt, zeigt nur ihre kindliche Unvernunft und ihren 
Willen zum Untergang. Die Stimmen der L inken ſind oftmals 
nicht ſachlich intereſſiert genug. Es iſt darum ſchwer, gerade unter 
ſolchen Emſtänden über fo wichtige Dinge zu beraten. Hoffen 
wir, daß ſich die rechten und geeigneten, kühl über⸗ 
legenden Männer an den Tiſch ſetzen, die nicht um des Par⸗ 
teiwohls willen, ſondern um des Staatswohls willen, dieſen 
wichtigen Vertrag abſchließen. 9 3 
Es wird weder für Polen noch für Deutſchland von Schaden 


awei 


ſein. x 2 | 
Der „Kurjer Polski“ ſchreibt: 

Das pofitive Ergebnis der Londoner Konferenz, der 
einſeitigen Verpflichtung Deutſchlands die am 10. Januar 1025 
erliſcht), iſt die Gewäßrung der Meiſtbegünſtigungs⸗ 
flaujel und der freien Durchfuhr an die interalliierten 
Länder und damit auch an Polen. Eine ganze Reihe handels⸗ 
bertraglicher Abmachungen, welche Deutſchland und Polen ſchon 
ſchloſſen — ungefähr 50 Prozent unter der Berückſichtigung des 
Wertes des Anteils Deutſchlands an unſeren Warenumſätzen mit 


ch] dem Auslande — und eine ganze Reihe anderer wichtiger Momente 


sprechen dafür, jo ſchn el! wie möglich mit Deutſchlandt 


Poſtſcheckkont 
e n deer 


Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
leinen Aujprud auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 30 Gr. 

x Anzeigenteil 10 Grofcher, 
e e eee en eee 28 Glackena 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 75 Gr. 


* 


Militär gouverneure über. Es kommt 1922 zu einem 
erneuten Zuſammenſtoß, in dem die Gouverneure wer: 
drängt werden und fliehen müſſen. Es tritt wieder das 
alte Parlament zuſammen, das im Jahre 1913 und 
1917 aufgelöſt worden iſt, und in Peking wird jetzt nach ſo 
langen Jahren die endgültige Verfaſſung 
Chinas beſchloſſen. 

Es ſchien vor noch zwei Jahren, daß dieſe Einheit 
hergeſtellt bleiben würde. Es ſchien, als ſollte es im fer⸗ 
nen Oſten zur Ruhe kommen. Als ſollten ſich die Mächte 
England und Amerika, von neuem mit ſtiller Kraft ans 
Werk machen, um dort ihre Intereſſen auszunützen. Da 
bricht dieſer neue Aufſtand in China aus. Die Militär⸗ 
gouverneure ergreifen von neuem Partei, ſie ringen von 
neuem um die Macht — und dieſer Ausgang iſt noch 
ungewiß. 

England kommt dieſe Auseinanderſetzung in China 
jetzt am ungelegenſten. Während in Indien die Freiheits⸗ 
bewegung immer weitere Kreiſe zieht, die nur viel zu wenig 
an die Offentlichkeit gelangen, glüht wieder im Oſten die 
neue Flamme empor. Die Völker unter dieſer Herrſchaft 
ſind verſchlagen und verſtehen es mitunter, den rechten Zeit⸗ 
punkt abzuwarten, weil religiöſe Kraft ihnen Aus⸗ 
dauer verleiht. Vielleicht iſt wieder Zerempil mit ſeinen 
großen diplomatiſchen Fähigkeiten am Werk, die Freiheit 
für Tibet zu erkämpfen. Vielleicht regiert auch der Dalai⸗ 
Lama, trotz ſeiner ruhigen Geduld, den Strom, aus dem 
die neuen Blaſen ſteigen. England kann nicht zur Ruhe 
kommen im fernen Oſten. Und Rußland wird das Ge⸗ 
ſchäft dabei machen. 

Währenddem aber, da es um die Exiſtenz Europas 
geht, währenddem die „gelbe Gefahr“ wieder näher rückt, 
verzettelt Europa ſeine Kraft und ſeinen Willen in vieler 
lei kleinlichem Streit ... und in Worten 


Um den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag. 


Als Ergebnis der Kon renz von London. — Die Ein⸗ und Ausfuhr im Verhältnis zu Polen. 
En für Polen. — Der Mangel an Bargeld. — Warum Polen? 


ößerenſ zu Verhandlungen über den Abſchlußteines Han⸗ 
n und dels ver 


ages zuſammengutreten. Das gegen 
fekte drleeſſe und beionders Seutthlanbe (1) Fu er. 
es Dawes⸗ 


lanes iſt die Belaſtung der deutſchen Eiſenbahn und Induſtrie⸗ 

mit hohen und anwachſenden Steuern zum 25 — der Reparations⸗ 
depend Dieſe ung fowohl der Eiſenbahn als auch im 
bejonderen der Induſtrie wird es nur in dem Falle aushalten, 
wenn ſich die deut Fee e 5 ohne die ungefähr 50 Pro⸗ 
zent der deutſchen Industrie abſterben müßte, weſentlich belebt 

Im Zeitraum vom Jahre 1872 bis 1913 wuchs der deutſche 
Auslandshandel um 350 Prozent, gleichzeitig hob ſich die Ausfuhr 
um 405 Prozent, während die Einfuhr um 318: Prozent wuchs. 
Bei der Einfuhr ſpielten ien und Halbfabrikate die wichtigſte 
Rolle, deren Einfuhr in dieſem Zeitraum um 371 Prozent zunahm. 
Es folgen dann die Lebensmittel mit 351 Prozent, während die 
Einfuhr der Fertigwaren nur um 209 Prozent zunahm. Was die 
Ausfuhr angeht, fo beträgt im Gegenſaßz die Ausfuhr der Fertig⸗ 
waren, welche im Jahre 1872 1 100 000 Goldmark, im Jahre 
1913 betrug ſie 6 396 300 000 Goldmark oder ein Anwachſen um 
622 Prozent. Dieſes rieſenhafte Anwachſen! der deutſchen Ausfuhr 
wurde in hohem Grade durch den Sieg über Frankreich hervor⸗ 
gerufen, beſonders aber durch den für jene Zeit hohen Betrag 
der Kriegsentſchädigung von 5 000 000 000 Goldfranken. Sie er- 
laubte es Deutſchland bor dem Weltkriege, lebhafte Anſtrengungen 
zu machen, um ſich neue Abſatzmärkte und Rohſtoff⸗ 
lieferanten zu ſuchen. Dies gelang Deutſchland in her⸗ 
vorragendem Maße, und das üppige Aufblühen der deutſchen 
Induſtrie fällt in den Zeitraum von 1900 bis 1913, als die deutſche 
ea nur in dem Zeitraum von 13 Jahren um 238 Prozent 
wuchs. 4 

Der Weltkrieg brachte eine Umwälzung hervor, und angeſichts 
deſſen, daß 
triebe vernichteten. und ihre unberührt erhielten und ſogar aus⸗ 
dehnten und verbeſſerten, angeſichts deſſen mußten fie nach dem 
Kriege ihre Ausfuhr bedeutend reduzieren. Sie betrug im Jahre 
1922 61, im Jahre 1923 52 und im erſten Halbjahr des laufenden 
Jahres 44 Prozent der Ausfuhr von 1913. utſchland erklärt, daß 
die Beſetzung des Ruhrgebiets hieran die Urſache war und, ob⸗ 
-jettiv geſehen, haben fie in gewiſſem Grade recht, 
aber nur in einem gewiſſen Grade, weil der Verfall des euro⸗ 
päiſchen Landes im allgemeinen und im beſonderen 
der Verfall des deutſchen Handels, vor allem feine Urſachen in 
der Verarmung Europas hat, in der exeicherung und 
der Eutwicklung in anderen Weltteilen, und ſchließlich in der Un⸗ 
möglichkeit für die deuffchen politiſch ſchwächeren Kontrahenten, für 
ſich ſo bequeme Handelsverträge aufzuerlegen, wie ſie Deutſchland 
mit Frankreich zu Frankfurt a. M 
Jahre 1904 und 1905 mit Italien, Rumänien, mit der Schweiz, 
mit Serbien, Belgien, Bulgarien, Oſterreich⸗Ungarn, und beſon⸗ 
ders mit Rußland, welches angeſichſs des verlorenen japaniſchen 
Krieges gezwungen war, ohne Murren das Handels⸗ 
diktat Deutſchlands anzunehmen. Alle dieſe Verträge 
ſtützten ſich auf den reinen und völligen Grundſatz der Meiſt⸗ 
begünſtigung und der Gleichberechtigung der Bürger auf dem 
Gebiete des anderen Staates (Inlandsparität), und auf die An⸗ 
wendung großer Zollermäßigungen. Auf Grund dieſer 
Tatſachen und kraft ſeiner mächtigen Induſtrie, 
lebhafte und ſtändig wachſende Handels 
mit faſt allen Ländern der Welt. 

Zurzeit ſchrumpfte der Warenverkehr, befonders mit England, 
Frankreich und Rußland, außerordentlich zuſammen. 
Dieſes Nachlaſſen des Warenverkehrs iſt nicht nur abſolut, 
ſondern auch relativ. Die vierteljährliche Durchſchnittsausfuhr 
nach Frankreich (ohne Elſaß⸗Lothringen) betrug im Jahre 1958 
197 500 000 Goldmark und bildete 7,8 Proz. der ganzen deutſchen 
Ausfuhr. Sie fiel im erſten Quartal des laufenden Jahres auf 
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2 600 000 Goldmark, d. h. 1,2 Prog. der geſautten gegenwärtigen 
Ausfuhr. Die entſprechenden Ziffern für England waren: 
359 600 000 Goldmark = 14,2 Proz. im Vierteljahresdurchſchnitt 
des Jahres 1913 und 118 0000 000 Goldmark — 8,3 Prog. im erſten 
Vierteljahr des laufenden Jahres. 

Für Rußland betrug dieſe Zahl auf dem Gebiet der Vorkriegs⸗ 
zeit 220 000 000 Goldmark = 8,7 Proz., jetzt beträgt fie 14 900 000 
Goldmark = 1,1 Proz., jedoch innerhalb der gegenwärtigen Grenze 
Rußlands relativ, obgleich ſie ſich auch abſolut verringerte, wuchs 
die Ausfuhr in die Länder der ehemaligen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie, nach den Balkanländern und nach der Türkei, welche 
im Jahre 1913 354 000 000 Goldmark pro Vierteljahr betrug 
— 14 Proz. Gegenwärtig beträgt ſie für das erſte Vierteljahr 1924 
227 200 000 Goldmark = 16,8 Proz. Es verringerte ſich auch, ob» 
gleich ſie relativ unverändert blieb, die Ausfuhr nach den Ver⸗ 
einigten Staaten, welche von 178 800 000 auf 95 600 000 
Goldmark im erſten Quartal dieſes Jahres fiel, was 7,1 Proz. des 
ganzen deutſchen Handels bedeutet. 

Die Vorkriegsausfuhr nach Polen in den gegen⸗ 
wärtigen Grenzen betrug, ſoweit fie ſich feſtſtellen läßt, im erſten 
Vierteljahr des laufenden Jahres 58 300 000 Goldmark = 4,4 Prog. 
der deutſchen Ausfuhr. Die deutſche Ausfuhr von Deutſchland nach 
Polen war ungefähr viermal größer als nach Frankreich, viermal 
größer als nach Rußland, ungefähr dreimal größer als nach Ru⸗ 
mänien (1,6 Proz.) und auch größer als die Ausfuhr nach Spanien 
und Belgien (1,6 Proz.) ſowie ebenfalls größer als die Ausfuhr 
nach Italien (3,6 Proz.). Die deutſche Ausfuhr nach Polen war 
indeſſen ungefähr zweimal kleiner als die Ausfuhr nach England 
(8,3 Proz.), nach Holland (9,9 Proz.), weiter geringer als nach den 
Vereinigten Staaten (7,1 Proz.), ein wenig geringer als nach der 
Tſchechoflowakei (5,8 Proz.), nach Oſterreich (5,7 Proz.), nach Däne⸗ 
mark (4,9 Proz.). 

Die Ausfuhr nach Polen iſt verhältnismäßig bedeutend. Um 
ſo mehr, als die obigen Angaben ſich auf das erſte Quartal des 
laufenden Jahres beziehen, während ſchon die wirtſchaftlichen Fol⸗ 
gen unſerer Finanzſanjerung und der Feſtigung unſerer Valuta 
empfindlich fühlbar werden, d. h. durch das Abſtocken der polniſchen 
Ausfuhr, welche überall und immer die unentbehrliche Bedingung 
einer geſteigerten Zufuhr iſt. Wir leiden an einem emp⸗ 
findlichen Mangel an Bargeld und dem Stillſtand 
unjerer Fabriken, die nicht zeitgemäß einge» 
richtet ſind, was vor allem einen ſchädlichen Ein 
fluß ausübt auf die Einfuhr deutſcher Maſchinen, 
chemiſcher Artikel, Baumaterialien und Roheiſen 
ſowie Alteiſen (für Oberſchleſien), welche Poſten früher 
Hauptſummen der deutſchen Ausfuhr nach Polen bildeten. 

Auf die deutſche Einfuhr nach Polen waren in dem erwähnten 
Zeitraum auch bedeutende Eiſenbahntarif⸗ und Zolk⸗ 
erhöhungen von ſchlechtem Einfluß, die man vornahm mit 
Rückſicht auf die Aufrechterhaltung der Induſtriebetriebe des Lan⸗ 
des. Die gegenwärtig in Europa am höchſten ſtehenden deutſchen 
Frachttarife ſchwächten auch die deutſche Ausfuhr nach Polen 
ab. Polen umfaßt etwa ein Gebiet von 368 000 Quadratkilometer, 
mit einer Bevölkerung von etwa 30 Millionen und grenzt an 
Deutſchland in einer Länge von faſt 1000 Kito⸗ 
meter. Dieſer Umſtand hat für die Entwicklung des deutſchen 
Handels weit größere Bedeutung als die zweieinhalbmal kleinere 
Tſchechoſlowakei und als das faſt fünfmal kleinere Sſterreich., als 
das zweimal kleinere Holland, die neunmal kleinere Schweiz, 
Staaten, die im übrigen mit eigenen Induſtrieerzeugniſſen, die den 
ähneln, während wir Deutſchlands wirtſchaftlichen 
Intereſſen nicht nur nicht im Wege ſind, ſondern 
ſie ausgleichen, indem wir ihnen für Maſchinen, 
für Handwerkszeug, für künſtlichen Dünger und 
chemiſche Produkte polniſche Boden produkte, Vieh, 
Holz, Ol (Raps) und feine Produkte liefern. 

Polen hat für Deutſchland übrigens nicht nur eine große 
Bedeutung als Abſatzmarkt, von größerer und dauernd anwachſen⸗ 
der Aufnahmefähigkeit, ſondern auch als Durch gen 8land 
nach Rußland, nad Rumänien und weiter nach dem Südoſten. Der 
Warenaustauſch Rußlands mit dem Weiten Europas vollzog ſich 
vor dem Kriege hauptſächlich durch die Häfen des Baltiſchen 
Meeres (40 Prog. des geſamten Warenumſatzes), durch das 
Schwarge Meer 26 Proz. und durch das Eismeer mit dem 
Weißen Meer 6 Proz., aber dieſe Ziffern beziehen ſich auf den 
geſamten Handel Rußlands mit den weſteuropäiſchen 
Ländern. Was den Handel mit Deutſchland angeht, ſo ging eine 
bedeutende Menge ruſſiſchen Getreides, Holz und Vieh 8 dem 
Wege über Polen nach Deutſchland, und was den Wert 
betrifft, ſo ging noch eine größere Warenmenge an deutſchen Ma⸗ 
ſchinen, Handwerkszeug, Chemikalien, Medikamenten und Metall⸗ 
waren nach Rußland. 


über die ehemalige ruſſiſch⸗ preußiſche 
fahr eine Menge von 


Fünftel der a — aus dem Gebiet innerhalb der gegenwär⸗ 


and 


ſenbahnſtation Kalatſch, einer Stadt, die am Don liegt, von 
wo aus das Holz ins Aſowſche Meer geflößt werden kann. Oder 
es geht von Zarizyn na oſtow am Don oder nach Noworoſſisk. 


Norden, in dem Gauvernement Archangelsk, iſt die Dwina der 
zu dieſem Zweck notwendige Waſſerweg.“ : 


Zu dem neuen polniſchen Noſtrifilations⸗ 
| geſetz. 


(In der „Weltrundſchau“ nimmt 
H. Reinnſch Stellung. Er führt dort fo gene aus: 

„Es ſoll nicht verkannt werden, daß jeder Staat das Recht 
hat, feine Hochſchulen, für die er große Summen opfert, durch 
eine Geſetzgebung zu ſchützen, die eine ausreichende Beſucherzahl 
ſicherſtellt. Deutſchland, Sſterreich⸗Ungarn und andere Staaten 
haben ähnliche 0 doch bieten dieſe feſte Grundſätze, nach 
denen in der Noſtrifikation verfahren wird, während die Polen 
in ihrer neuen Geſetzgebung Kautſchukparagraphen 3 
auf Grund derer die Studenten der Minderheiten, die im Aus⸗ 
lande ſtudiert und promoviert haben, einfach um die Erfolge ihres 


fee dieſem Geſetz Fr. 


+ Pofener Tageblatt. - 


Studiums gebracht werden, 
Anſtellung finden können. 

Wir finden, wie Sole eine Geſetzgebung, die eine Noſtri⸗ 
fikation ausländiſcher Diplome fordert, 19 9 in dem Falle 
durchaus gerechtfertigt, wenn die Diplome auf wiſſenſchaftlich 
nicht unbedingt einwandfreien Anſtalten erlangt wurden. Diplome, 
die aber zum Beiſpiel auf deutſchen, deutſchöſterreichiſchen, ſchwei⸗ 
zer, italieniſchen oder franzöſiſchen Uniperſttäten erlangt wurden, 
werden den polniſchen wohl immer gleich zu ſtellen ſein. In 
allen Staaten war es bisher ſo gut wie Were daß das von 
einer Univerſität von europäiſchem Rang ausgeſtellte Diplom durch 
eine kurze mehr formelle Prüfung anerkannt wurde. Nun 
enthält der § 5 des polniſchen Geſetzes aber einen Paſſus, der 
klar beweiſt, daß man dieſen Brauch im gegebenen Falle beiſeite 
ſchieben will. 
8 5. Grundſätzlich beſteht der Akt der Noſtrifikation in dem 
Beſtehen von Prüfungen durch den Kandidaten. Dieſe ſind durch 
die geltenden Studienreglemente vorgeſchrieben. Alle dieſe Prü⸗ 
fungen müſſen in derſelben Lehranſtalt in polniſcher 
Sprache abgelegt werden. Um den Kandidaten genau und 
allſeitig kennen zu lernen, hat der Fakultätsrat außerdem das Recht, 
zu verlangen, daß der Kandidat eine feſtgeſetzte Zeit mit Studien 
an ihrer Fakultät zubringt und die aufgegebenen praktiſchen 
übungen an Seminaren, Laboratorien, Zeichenſälen, Kliniken uſw. 
mitmacht. 

„Der Fakultätsrat hat das Recht, die von dem Kandidaten 
abſolvierten ausländiſchen Big: anzuerkennen und ihn von 
ihrer völligen oder teilweiſen Wiederholung zu dispenſieren.“ 
Es wird natürlich dem polniſchen Fakultätsrat nie einfallen, 
einen polniſchen Kandidaten, der die Sorbonne ahſolviert hat, zu 
prüfen; der Fakultätsrat wird vielmehr immer ſein Recht aus⸗ 
üben, die franzöſiſche ee eee Beim deutſchen, 
rutheniſchen und litauiſchen Studenten, der polniſcher Bürger iſt 
und der in Deutſchland oder Rußland ſtudiert hat, wird der 
Fakultätsrat fraglos verſuchen, „den Kandidaten genau und all- 
ſeitig kennen zu lernen“, beſonders wahrſcheinlich auch in ſeiner 


beziehungsweiſe in der Heimat keine] Tage in ſeiner Privatwohnung arbeitete, je 
dringenden Angelegenheiten erledigte. 8 „jedoch 


Polniſche Offiziere in Frankreich. 

Paris, 12. September. (Pat.) Geſtern gab der franzöſiſche 
Kriegsminiſter Nollet zu Ehren des een 5 
dem Leiter der Höheren Militärſchule in Warſchau, und der 
ihm begleitenden 40 Offiziere der Schule, die zum Zweck der Be⸗ 
ſichtigung der franzöſiſchen Militärlage nach Frankreich gekom⸗ 
men waren, ein Frühſtück. Anweſend waren ferner der poln. 
Abgeordnete Chkapowski, der Militärattache, Oberſt Klee⸗ 
berg, ſowie der Chef der militäriſchen Einkaufskommiſſion, Oberſt 
Lojko Radzie jewski. 

Am 8. d. Mts. wurden die polniſche Offiziere vom Chef des 
mel Debeney, empfangen, am 10. d. Mts. durch den 
militäriſchen Gouverneur, General Gourond. Am vergange⸗ 
nen Sonntage legten die polniſchen Offiziere am Grabe des unbe⸗ 
kannten Soldaten einen Kranz nieder. Geſtern abend begab ſich 
General Teodorowicz, zuſammen mit den Offizieren nach 
Verdun, nach deſſen Beſichtigung man eine Reihe Vorträge 
hören wird, die die Kriegsaktion behandeln werden. Am 
25 d. Mts. kehrt Teodorowicz mit ſeiner Begleitung nach Warſchau 


zurück. 
Rumäniſcher Gaſt. 


Poſen, 13. September. (Pat.) Geſtern traf in Poſen der In⸗ 
ſpektor der rumäniſchen Kavallerie General Moruſſu in Begleitung 
des Generals Rozwadowski und des Oberſtleutnants Anders 
ein. In der Zeit ſeines Aufenthaltes in Poſen wird der rumäniſche 
ee Kavalleriemanövern in Biedrusko (Warthelager) 


Preisausſchreiben um Anfertigung eines Plakates 
für die fünfte Poſener Meſſe. 


Das ſtädtiſche Poſener Meßamt meldet zur Anfertigung 
eines beſtimmten Meſſeplakates der fünften Poſener inter: 


alli 


Geſinnung dem polniſchen Staate gegenüber. Wir wollen nichtf nationalen Meſſe einen Wettbewerb an. An dieſem Wett, 
behaupten, daß die polniſchen Profeſſoren ſich unbedingt zu chauvi⸗ bewerb, der am 25. Oktober 1924 endet, können alle polni⸗ 


ſchen Künſtler teilnehmen. Es wurden drei Preiſe feſtgeſeßzt, 
wovon Der erſte 600, der dritte 200 Zloty betragen ſoll. 

Die fertigen Arbeiten, verſehen mit dem Namen des Bewer⸗ 
bers, müſſen an die Adreſſe Miejski Urzad Targu Pozuauskiego, 
Poznan, ul. Glogowska 36/87, gerichtet werden, wo auch nähere 
Informationen erteilt werden. 


Vom Tatraverein. 


Zakypane, 12. September. (Pat.) Während der polniſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Konferenz in Zakopane fanden am 6. d. Mts. 
Verhandlungen zwiſchen den Delegierten des polniſchen Tatra⸗ 
vereins und des tſchechoſlowakiſchen Klubs der Touriſtenvereinigun⸗ 
gen ſtatt. Den polnijchen Tatraverein repräſentierten Dr. J. No⸗ 
wicki, Dr. M. Ortowicz, Dr. K. Wisniewski, Profeſſor 
Cienciata, den Klub der N Touriſtenverein⸗ 
gungen Dr. Muehlmann. Es wurde beſchloſſen, den Vorſchlag 
eines touriſtiſchen Vertrages zwiſchen beiden Seiten auszuarbeiten, 
der das beiderſeitige Einverſtändnis der gegenſeitigen Hilfeleiſtung 
aller Aktionen enthält. 

Es wurde weiterhin beſchloſſen, eine gemiſchte Kommiſ⸗ 
ſion ins Leben zu rufen, deren Zweck es ſein wird, die gemein⸗ 
aan Bearbeitung und die Vereinigung der wichtigſten Gruppen 
er eee . J Grenzgebiete herbeizuführen. Gleich⸗ 
zeitig würde eine ſtändige Kommiſſion zur gegenſeitigen Verſtän⸗ 
digung gewählt. Während der Diskuſſion wurde der einmütige 
Standpunkt der beiden Vereinigungen, was die Geſtaltung der 


niſtiſchen Preſſionen auf die Minderheitsſtudenten werden ger 
brauchen laſſen, ja, wir wollen ſogar hoffen, daß auch in Polen 
die Wiſſenſchaft lauter und rein das wirkliche Können prüft; aber 
es beſteht immerhin die Gefahr, daß wir mit unſerer Hoffnung 
fehlgehen. 

8 6 zeigt leider, daß mit ſolchen politiſchen Momenten gerech⸗ 
net wird: „Von dem Fakultätsbeſchluß wird der Kandidat durch 
den Dekan der Fakultät ohne Angabe einer W 
dung verſtändigt. Gegen einen Beſchluß, der ihn zur oſtrifi⸗ 
kation nicht zuläßt, kann der Kandidat durch den Dekan bei dem 
Kultusminiſter innerhalb eines Monats, vem Datum der Über⸗ 
reichung des ahweiſenden Beſchluſſes an gerechnet, Berufung ein⸗ 
legen. Falls der Proteſt des Kandidaten berückſichtigt wird, kann 
er ſich nochmals um die Noſtrifikation an derſelben oder einer an⸗ 
deren Lehranſtalt bewerben. Iſt ein abweiſender Beſchluß rechts⸗ 
kräftig geworden, ſo verſtändigt der Dekan der Fakultät die ent⸗ 
ſbrechenden Fakultäten anderer Lehranſtalten hiervon mit einer 
kurzen Begründung.“ 

Warum wird eine Abweiſung nicht begründet? Eine Hoch⸗ 
ſchule muß ſo viel Wahrhaftigkeit beſitzen, die Gründe anzugeben, 
3 ſie ein Diplom nicht anerkennt, das im Ausland erworben 
wurde.“ 

Treffend bemerkt datzu die „Dtſch. Rundſchau“: 

„Soweit das genannte Berliner Blatt, das aus dieſen Geſetzes⸗ 
beſtimmungen bereits den richtigen Schluß zieht und den 5 1 
Studenten in Polen nahelegt, wenigſtens einen Teil ihres Stu⸗ 


diums an polniſchen Uniberſitäten zu verbringen. Es ift zu wirtſchaftlichen touriſtiſchen Lage im Höhengrenzgebiet anbelangt, 
ber ade daß der 99 \ en ibechin an 0 erzielt. Es wurde beſchloſſen, der polniſchen touriſtiſchen Vereim⸗ 
der akademiſchen Berufsausbildung“ das mit dem polniſchen Hoch- gung den Zutritt zum ſlawiſchen Verband der Touriſtenvereinigun⸗ 


en zu ermöglichen, der dann die polniſche Tatravereinigung, den 
Klub tſchechoflowakiſ Touriſten und die Jugoſlawiſche „Pla⸗ 
ninske Droztwo“ umfaſſen würde. 

Der Vertrag der beiden Vereinigungen tritt mit dem Augen⸗ 
blick in Kraft, wenn die Zuficherung auf dem allgemeinen 
Kongreß der Touriſten beſchloſſen würde, wenn die Bewilligung 
durch die Generalverſammlun er Delegierten beider Vereint⸗ 
gungen a iſt. Zum Schluß der Konferenz wurde noch eine 
gemeinſame Beratung abgehalten, wobei die Einigung in der An⸗ 
gelegenheit der Konvention der Touriſten und des Tatraparkes er⸗ 


zielt wurde. 
Vorſchußlorbeer. 


Genf, 12. Seplember. (Pet) Die eye er Preſſe nahm die 
geſtrige Rede des Miniſters krzynski ſehr freundlich auf. 
5 tte de Lauſanne“ zitiert die Vorgänge über die Erledigung der 
Staatsangehörigteit, der nationalen Minderheiten Polens über die 
R die Sprachgeſetze und die Ukrainiſche Univerſität in Krakau 
und ſchreibt folgendes: „Somit hat auf der ganzen Linie der 
Grenzen, Polen feinen Kritikern Gutes mit Böſem vergolten 
2. indem es den Minderheiten ſo weit wie möglich entgegenkam.“ 
(Vorläufig nur mit Worten!) 

Wann wird Polen, ſo fragt dieſe Seitung, die Anerkennung 
und den Beifall für dieſe Tat finden. (Wenn es den 
Verſprechungen Tat werden laßt! D. Schriftl.) 


Poſens Stadtpräfident in London. 


London, 12. September. (Pat.) Heute legte der Stadtpräſident 
Ratafski im Namen des Stadtrates und der Bürger der Stadt 
oſen, im Beiſein von Vertretern der Behörden und einer großen 
olksmenge am Grabe des unbekannten Soldaten einen Kranz nieder, 


Beginn der Arbeiten. 


Warſchau, 12, September. (Pat.) Geſtern vormittag um 11 Uhr 
fand unter K aft des Vorſitzenden des Miniſterrates und des Finanz⸗ 
miniſters die erſte Beratung in der Angelegenheit des Staatsbud⸗ 
gets für das Jahr 1925 ſtatt. Der Beginn der Budgetarbeiten ge⸗ 
ſtattet die gar des Präliminarvorſchlages der geſetzgebenden 
Körperſchaft, die im Termin der Konftitution vorgeſehen tft. 


Um Litauen. 


Genf, 12. September. Die Unterkommiſſton, die von der haupt⸗ 
politiſchen Kommiſſion = die Prüfung des litauifhen Uns 
trages betreffend des Grenzpaſſes gewählt wurde, hatte nachmittags 
eine vertraul Sitzung, zu welcher die polniſchen und 
litauiſchen Delegationen geladen waren. Im Laufe der Be⸗ 
ratungen trat der litauifche Delegierte mit der Forderung hervor, daß 
ein litauiſcher Delegierter an den ſtändigen Arbeiten in der Unter⸗ 
kommiſſion teilnehmen müſſe. Der Vertreter Polens, Auguſt 
Zaleski, forderte aus dieſem Grunde auch die ſtändige Mir 
arbeit Polens in der Unterkommiſſion, fojern dem litauiſchen 
Vertreter dieſer Wunſch erfüllt würde. Nach der Diskuſſion. über 
welche die Preſſe nicht informiert iſt, wurde bejehloifen, die 
Teilnahme der Delegierten der intereſſierten Staaten an der Arbeiter 
unterkommiſſion der politiſchen Hauptkommiſſton vorzulegen 


Vom Studentenkongreft. 


Warſchau, 12: September. . Aus Anlaß der Eröffnung 
des zweiten internationalen Kongreſſes der Akademiker hiel 
che Viſchof Gall heute um 10 Uhr, vormittags einen feierlichen 
Gottesdienſt. Anweſend waren Vertreter der Regierung, des 
Seim und des Senats, des Generaliſſimus, die Vertreter anderer 
Staaten, ausländiſche Studentendelegationen, Akademiker polni⸗ 
Ye ereinigungen ſowie eine große Anzahl Vertreter der polni- 
en Geſellſchaftskreiſe. Heute un 127 Uhr eröffnete in Ver⸗ 
tretung des Premiers Grabs ki Miniſter Miklaſzewski vor 
den Vertretern der Regierung und des diplomatiſchen Chors im 
Saale der u reß 8 Warſchau den zweiten internatio⸗ 
nalen, Studentenkongreß. An den Staatspräſidenten wurde fol⸗ 
gendes 


ſchulbeſuch angeſichts der mangelnden Sprachkenntniſſe verlängerte 
Suben bur materielle Beige fen lien will. 1 5 

Trotzdem muß feſtgehalten werden, da 

kan Sprachbeſtimmungen, die in 

weifellos eine unge⸗ 

4 atmet, den der Mi⸗ 


Auch 


Republik Polen. 


Die Ueberführung der Leiche Sienkiewiez'. 

Warſchau, 11. September. Heute fand hier auf Veraulaſſung 
des Komitees zur Überführung der fterblien Überreſte Sienkie⸗ 
wicz, nach Warſchau eine Sitzung von Preſſevertretern ſtatt, wo⸗ 
bei der Vorſitzende des Komitees, Herr Libicki, den Verlauf 
der bisherigen Arbeiten in dieſer W darſtellte und die 
e über alle bisherigen Arbeiten des Komitees infor⸗ 
mierte. 


ig wandte ſich an die Schweig, und dieſe veripra: e , 
alle möglichen Transporterleichterungen. Mit der reund⸗ 
7 echoflowakei 

n 


eführt 


mitee 


gründete das Komitee ehe Wojewodſchafts⸗ 
der in 


Wilna ein Komitee ins Lebe 


ußerdem ſollen 1 5 9 5 Abteilungen ſich — Gründung 


von ausländiſchen Komitees en Nele 
ſchaften, wo ſich größere . olen aufhalten. Das Miniſte⸗ 
rium des Außern erleichtert 


e 
SL Kapitol wurde über den Termin der Einführung der Lei 


Dementi. 
Warſchau. 12. September. (Pat.) Die Nachricht, daß der Unter 
ſtaatsſekretär Dr. Studzinski im Minifterrat unfähig ſei, ſeine 


Arbeiten welter zu führen, iſt un wahr. Wahr iſt, daß er einige Telegramm geſandt: „Die Delegattonen von 30 Völkern, 


h N . ie * 
Doſener Cageblan. >— 
die zum zweiten internationalen Kongreß verſammelt find, jenden, bekanntlich das Recht geben, in eine eingehende Prüfung 


dem Präjidenten der Republik Polen ihre Ehrerbietung.“ — Sena⸗ der Verhältniſſe des aufnahmeſuchenden Staates ein⸗ 
tor Stanislaw Balinski ſprach in ſeiner Rede Frankreichſzutreten.“ 


as größte Verdienſt zu, da Frankreich der eigentliche Fak⸗ Amerikas Unzufriedenheit. 


er dieſes Kongre ar 8 erklärte 52 daß, n 
taat 8 Fri 3 ſei, der au e mokra e N ß A 2 . 

bee et ! i-1 Die amerikanischen Bankiers und die Ruhrräumung. 
Aus Genf kommt folgende Meldung: V 


Grundſätzen gebaut und eine jahrhundertelange Tradi⸗ 
tion und Kultur beſitzt. Der Kongreß hat den Zweck, 18 
17 anderem den Ausländern Gelegenheit zu geben, Polen kennen Die amerikaniſchen Bankiers hätten Frankreich und Belgien 
u lernen. a darüber unterrichtet, daß die Ruhrräumung unerläßliche Bedin⸗ 
Warſchau, 12. September. (Pat.) Um 515 Uhr nachmittags gung für die Ausgabe der Deutſchlandauleihe ſei. Die amerika⸗ 
fand im Saal des Nathauſes der Empfang der Delegierten des niſchen Finanzmänner wichen nicht um Haaresbreit von 
weiten internationalen Kongreſſes C. J. E. durch den Rat der ihrem Standpunkte ab. Für den Fall, daß Frankreich und Belgien: 
Dart Warſchau ſtatt. Der Präſes des Stadtrates und Senator troß ihrer Zuſage, die Räumung iunerhald eines Jahres durchzu⸗ 
Verlinski hielten Auſprachen. Herr Maca dam ſprach im ühren, nach einem Vorwand fuchten, die Beſetzung einzelner 
De des 5 0 darüber hinaus aufrechtzuerhalten, ers 
klärten die Bankiers, unter folgen Umſtänden ei eine Anleihe 
N 


Namen des en liſchen Nationalperbandes der Studenten u. a. 
folgendes: „Obwohl ich eine herzliche Aufnahme der ausländiſchen 
unmöglich, da die . der Anleihe illuſoriſch gemacht würde 


Studenten durch Polen erwartet habe, jo überſteigt doch, was ich 
durch die ſtändige Gefahr neuer Konflikte. f 


hier erlebt habe und deſſen Zeuge ich bin, alle meine Erwartun⸗ 
Die Amerikaner hatten anderes in Genf erwartet. 


gen.“ Der Redner bemerkt, die Stärke des polniſchen Volkes 
ſei eine Bürgſchaft für die Entwicklung des polniſchen Staates. 
Weitere Meldungen aus Genf beſagen, daß die amerikaniſche 
Truppe, die unter Führung des Generals Bliß in Genf weilt, über 


& eng — nach verlätzlichen Inſormationen in allen Delegationen — 
jeden Augenblick auf das Eintrittsgeſuch Deutſchlands in den Völker⸗ 
bund gefaßt mache. Das Schweigen des deutſchen Reichskanzlers 
beſtätige nur die Dinge, die im ſchnellen Werden begriffen ſeien. 

\ Zum georgiſchen Aufſtand. 

Paris, 12. September. Wie die Havasagentur aus Moskau 
meldet, hat die Sowjetregierung infolge der ernſten Vargänge im 
Kaukaſus, die zum Lerluſt zweier bolſchewiſtiſcher Regimenter ge: 
1 1 haben, die Geſamtmobiliſierung in den Bezirken Nord⸗ und 
Mittelrußland verfügt. Die Verluſte der roten Truppen ber 
Tiflis ſind durch den Übergang ganzer roter Formationen zu den 
Aufſtändiſchen entſtanden. Die Lage im Kaukaſus wird in 
Moskau auch für die Exiſtenz der Sowjets ſehr ernſt beurteilt, 
man rechnet mit der Möglichkeit, einer völligen Räumung des 
Kaukaſus durch die rote Armee. 8 

Argentinien für Vertagung. 

Genf, 12. September. Die argentiniſche Delegation läßt 
Donnerstag abend verlautbaren, daß fie einen Vertagungs» 
antrag für den Fall ſtellen will, daß die Beratungen am 25. d. 
Mets. noch nicht beendet find, um den einzelnen Regierungen Ge⸗ 
legenheit zu geben, in der Zwiſchenzeit die Schiedsgerichtsvor⸗ 
ſchläge in ihren Parlamenten zur Ausſprache zu bringen. 

Italien vor dem Sturm. 


Kommiffionsfigungen in Genf. 


Gestern stand die von Mac Donald geforderte Anderung der 
Feaſaſ des Internationalen Gerichtshofes zur Debatte. Wieſe 


rankiepaktes, der Entwaffnung und der Sicherheit. 


die ſich als undurchführbar erwi⸗ſen hätten, von 
Ra Zeit e werden ſollten. Aber jeder 
Staat könne dagegen ſein Veto einlegen. Mun müſſe eine Orga⸗ 
niſation ſchaffen, die dieſe Nachprüfung fihen. Dies würde einen 
bedeutenden Fortſchritt darſtellen. Hur ſt aa erinnerte an 
Paul Boncours Wort, daß Frankreich offen und rückhaltlos in der 
Frage des Schiedsgerichts mitarbeiten wolle. Es ſei auch Eng⸗ 
lands Willen, Macht durch Recht zu erſetzen, und zu 
dieſem Zwecke die Autorität des Haager Gerichtshofes zu ſtärken. 
Am größten ſei die Schwierigkeit mit bezug auf den Seekrieg. 

Die Frage des Seekriegs iſt natürlich für England die ſchwer⸗ 
wiegendſte, und wie wir aus dem letzten Kriege wiſſen, jene Frage, 
bei deren Löſung England alle Rechte für ſich in Anſpruch 
nimmt und die Verpflichtungen ruhig die anderen ausführen läßt. 

Der engliſche Redner ging dann auf das Problem des inter⸗ 
nationalen Rechts und der Sicherheiten ein. f 

Bei einem Kriege — ſagte der engliſche Vertreter — mache das 
Völkerrecht nicht den Unterſchied zwiſchen Land⸗ und 


Seekrieg, den England im Kriege zu machen gezwungen ſei.“ 


England müſſe im Kriege vor allem den Seehandel des 
Feindes zu pernichten ſuchen. Dieſe ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Pflicht der engliſchen Kriegführung würde der Inter⸗ 
nationale Gerichtshof nicht anerkennen wollen. Deshalb 
müſſe England wünſchen, daß die Rechtſprechung des Gerichtshofes 
ansgeſtaltet werde für den Fall eines Krieges, der nach dem Pakt 
erlaubt oder vom Rat zugelaſſen ſei bzw. infolge der Sanktionen 
des Artikels 16 des Paktes ausbricht. Daker wünſche die engliſche 
Regierung eine andere Form der Klauſel über die vbligatoxiſche 
Gerichtsbarkeit, um ſich ihr vorbehaltlos 

Loucheur (Frankreich) wies au a ee des Völker- 
ECC 
liche Entſcheidung vor, jedoch ſollte deſſer Anwendung verbeſſert 
werden. Frankreich erſcheine es zweifelhaft, ob man das Recht 
der einzelnen Mitglieder durch Entſcheidung des Rates umſtoßen 
könne. Die Lücken des Paktes müßten ergänzt werden, um 


friedliche Löſungen zu ſichern. 


Der drohende platz deutſchlands in Genf. 
Lord Parmoors Mißverſtändnis. b 


Der Engländer Lord Parmoor hatte abermals das gefähr- 
liche Spiel e und in ſeiner Rede vom n 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ge- 
ſprochen. Den franzöſiſchen Journaliſten gingen ſchon 1 
die Haare zu Berge, und ſie belamen abermals, n 2 
Mac Donalds und der borgeftrigen von Apponhi, eine n 55 
haut, die ja bekanntlich das Zeichen eines nicht gang angeneh⸗ 
men Gefühls iſt. 

Was hate nun Lord Parmoor eigentlich geſagt. Das Stenv⸗ 
gramm der Rede lautet: 

„Dieſer Plan (für die Beſchränkung der A 171 
unvollkommen, ſolange nicht Deulſchlaud 124 2 
des Bundes iſt. Indem Deutſchland ene e MEN. 
einerſeits die gemeinſamen Verpflichtungen hin ſichtlich N 
gerichts, der Sicherheiten und der Entwafſaung . wi — 
rend es andererſeits zu den Vorteilen berechtigt ee 7 
Mitgliedſchaft verbunden find. Ich weiß nicht, ob Deu 1 
rechtzeitig Mitglied werden kann, 22 ee = 
würtig an der Beratung des Planes mitzuwirken. 1 * 
für notwendig, zu ſagen, daß die britiſche 1 1405 5 
fen Vorſchlag für die Zulaſſung Deutſchlandz 3 e 5 
wird, wie dies bereits von dem engliſchen Miniſterpr — 1 
geteilt worden iſt. Wenn die Deutſchen gekommen, ſe N 
(was vorläufig noch nicht der Fall if), wird die engliſche Regierung 
der Kommiſſion einen ſolchen Vorſchlag unterbreiten. 


man annahm, 
VVV Welt, unit den Antrag 


Bei iſten w 
gerſendule gneſen Nan sieht: Mae, Donald, begeht 4 
Sapfus in der oberſchleſiſchen Frage, Stra end Par mo 1 
wähnung der ukrainiſchen ga und Lord den Völker⸗ 
Bam baulich, um Dentſchlan ds be wn im | 
andelt. Die Amerikaner behaupten nun 4 
Genfer Tagung des Völterbundes fer ein Mipveritändnis und 
Ves @Ügemeinen ein Rücſchlag gegenüber Lenden d Par⸗ 
PP ale Empfang der Journalisten 9 Me, au fnahme 
Deutſch Der oben erwähnte Satz habe ſich nicht 1 55 Vorſchl ge 
hanf den Aodeth ſondern en 1 0 n Anschluß 
an dieſe Erklärung ungsbeſchrän Ri ganze Reihe 
ua ung ſtellten die Zeitungsvertreter eine gan 
vor Fragen über zulten di Lord Parmoor 
| a tſchlands. Lor 
verſuchte zunächst — die Zulaſſung Deu te dann aber 
ch 5 w antworten, konnte Ä 
7 bräziſen Au erun en nicht ha dem Wege gehen, die ſich da⸗ 
hin zuſammenfaſſen laſſen: 
Wenn Deutſchlar i 
1b olle, ſo mü 
1 utrag allen Autrag werde der ein Auf ⸗ 
wann wieder dag en 6. Kon miſſton sugersiefen enden i 
ummiſſionen über di Fi ine aufgeſtellten Voraus- 
5 anhören werde die Wen Verpflichtungen, Ent. 
Ab mit anderen Worten, es ſolle genau 
den Beſtimmungen verfahren werden, die dem Bunde 


anſchließen zu können.“ 


das Ergebnis ihrer Bemühungen recht enttäuſcht find. Sie ſollen 

ihre Enttäuſchung folgendermaßen Ausdruck verliehen haben: 
Beſondere Verſtimmung werde es in Waſhington erregen, daß 

in Genf die Initiative des Präſidenten Cvolidge zur Einberufung 


und Mac Donald ſchienen in dieſer Hinſicht an einem Strange zu 
ziehen. Herriot habe Wert darauf gelegt, daß die Konferenz vom 
Bunde ausgehen müſſe, und Mac Donald habe betont, daß die 
Konferenz in Europa ſtattfinden müſſe, weil ſich die europäiſchen 
Negierungsleiter nicht für längere Zeit aus ihren Ländern ent⸗ 
fernen könnten. Beide Argumente ſeien nicht ernſt zu nehmen 
und würden in der amerikaniſchen Offentlichkeit nur dahin ge⸗ 
deutet werden, daß der Augenblick für eine Sicherung des euro⸗ 
päiſchen Friedens noch immer nicht gekommen ſei. 


Was aus dem Ruhrgebiet herausgeholt 
wurde. 


Unter dieſer überfhrift bringt die „D. A. Z.“ (Nr. 428/29) 
folgende, auch ohne Kommentar ſehr 
stellungen: 


Zeit wurden vereinnahmt: 


1. an Bargeld (Lizenzen, Derogationen, Kohlenſteuer, Zöllen, 


Lizenzen aus Forſt⸗ und Verkehrpakten uſw.) (die nachfolgen⸗ 

den Ziffern verſtehen ſich in Millionen franzöſiſcher Fran⸗ 
ken): 1588, 2; 

2. an Naturallieferungen: 1414; 

3. Einnahmen der Regie: 197; 

4. Verkauf von Waren aus den Eiſenbahnlinien: 14; 

5. Einnahmen der Okkupationsarmeen (Beſchlagnahmen, Geld⸗ 
ſtrafen uſw.): 306; 


6. geſtundete Einnahmen: 150; \ 
alſo insgeſamt rund 3569 Millionen franzd- 
ſiſche Franken oder ungefähr 750 Millionen 


Goldmark. 


Davon müſſen aber die normalen e in Abzug 
gebracht werden, die ſich nach der Verein arung vom 11. f 


1923 während der in ar kommenden Zeit für Frankreich au 


den übrigen 
macht worden. f 


en ſei. 
Nach den Abmachu 
beiden Länder Frankre : 8 e ral 
lieferungen erhalten, w me der Reſt an die belgiſche Priorität 
u zahlen war. Nach dieſer Vereinbarun 
riorität bis zum 30. Juni 1924 173,5 
mark zugefloſſen. 5 
Der „Temps“ erwähnt dann noch, daß am 20. Auguſt d. Is. 
die Pfänderkaſſe 32 Millionen Goldmark betrug. 


Deutſches Reich. 


Die Räumung Oberhauſens. 

D fen, 11. September. Die franzöſtſchen Truppen find 
aus Oberhauſen abgerückt. Ueber den 16. September hinaus wird 
noch ein kleiner Teil von Polizei» und Gendarmerietruppen zwecks 
Aufrechterhaltung des Ordnungsdienſtes hier verbleiben. 

Raubmord in Wien. 

Wien, 12. September. In ihrer nahe der Hochburg gelegenen 
Wohnung wurde die alleinſtehende Heilpädagogin und Schriftſtellerin 
Frau Dr. Hug⸗Huggendorf mit einem Knebel im Munde und Kopf⸗ 
verletzungen tot aufgefunden. Als Mörder wurde ihr 18 Jähriger vor⸗ 
beſtrafter Neffe Rudolf Hug⸗Helmuth verhaftet. Nach anfänglichem 
Leugnen legie er ein Geſtändnis ab. In der Wohnung des Mörders 
wurden außer zwei Milltonen Kronen eine Uhr aus dem Beſitze der 
Ermordeten gefunden. 1 : 

Profeſſor Caſſel über den Dawes⸗Plan. 

In Labeck hat der bekannte ſchwediſche Nationalökonom über das 
Reparatione problem und feine Zuſammenhänge geſprochen. Caſſel 
ſagte: Er balte es für zweifelhak ob Deutſchland nach dem Aderlaß 


des Dawesplanes als Voltswirtſchaft und Staat noch zu leben vermag.“ 


e Herabſetzung der Lebenshaltung des deutſchen Volkes ſeien die 
5 Aden aus Deutſchland nicht herauszuholen. Da die 
Vorausſetzung des Dawesgutachtens nicht verwirklicht wären — Caſſel 
ſprach auch von der Ruhrräumung — fei kein Friedenszuſtand geſchaffen. 

Rote Kreuz ⸗ Woche. 

4. September beginnt in Berlin die Jubiläumswoche des 

19 3 Abend vorher wird Oberbürgermeiſter Böß in 
einer Rund funkanſprache „An die Berliner“ auf die Bedeutung der 
Rottreuz⸗Woche hinweiſen. Am Sonntag vormittag iſt Feſtgottesdienſt 
in der Hedwigskirche daran anſchließend Konzert am Gendarmenmarkt 
und anderen blätzen durch die vereinigten Sanitätöfapellen, Montag 
abend ½8 Uhr findet Jeſigottesdienſt im Dom ftatt, die Predigt wird 
ofprediger Riz, Doering halten. Das Rote Kreuz wird das Jubiläum 
fer 60 fährigen Wohlfahrtsarbett mit einer Sammlung für feine 


Einrichtungen verbinden. 


Aus anderen Ländern. 


Weitere Niederlagen der Spanier. 
.Der „Matin“ meldet aus Madrid: Die 
Genf, e einen neuen Nüdzug antreten. Die 
eg as Zetuan wird von den Spaniern ſelt Mittwoch geräumt. 
0 Geufer Vermutungen. I 
12. September. Der Genfer Korreſpondent des 
e Telegraph“ meldet am Dienstag, daß man ſich in 


einer Abrüſtungskonferenz vollſtändig übergangen wurde. Herriot 


lehrreiche Zuſammen⸗ 


Das Miniſterium des Außern veröffentlicht auf eine parla- 
mentariſche Anfrage hin eine Überſicht über die Einnahmen und 
Ausgaben, die durch die Ruhrbeſetzung entſtanden ſind, und zwar 
für die Zeit vom 11. Januar 1923 bis 30. Juni 1924. In dieſer 


130 Millionen beliefen. Dieſe normalen 


Genf, 12. September. Der „Matin“ meldet aus Rom: Die 
Wiedereröffnung des Parlaments iſt auf den 4. November ange⸗ 
kündigt. Die Oppoſition beſchloß, ſich vorläufig an den parlamen⸗ 
tariſchen Beratungen nicht zu beteiligen, ſolange der Matteotti⸗ 
prozeß noch nicht erledigt iſt. In Rom veranſtalteten am Mitt⸗ 
woch etwa 18000 Faſziſten eine gewaltige Kundgebung für Muj- 
ſolini vor dem Palagga Chigi, indem ſie ſtürmiſch und fortgeſetzt 
riefen: „Duce, gib uns freie Hand!“ In Parlermo haben die 
Fafziſten die Oppoſitionsführer tätlich angegriffen, wobei die Po⸗ 
ligei paſſiv blieb. Es gab 1 Toten und einige 15 Verletzte. 

Um die deutſche Kriegsſchuldnote. 

London. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Weſtminſter Ga⸗ 
zette“ Pie am Donnerstag, daß Mac Donald in der Arbeiter⸗ 
partei ſeine Auffaſſung über die Kriegsſchuldfrage dahin umſchrie⸗ 
ben habe, daß ex in dem deutſchen Schritt kein Moment für den 
Frieden je Er habe die Hoffnung, daß die deutſche Regierung 
ihren angekündigten Schritt vertagen würde, was kein Verzicht zu 
ſein brauche. N N 

Die ernſte politiſche Lage. 

Mailand, 12. September. Die italieniſchen Börſen, voran die 
Mailänder Börſe, hat in den letzten Tagen ſtarke Kursſchwankun⸗ 
gen und Kursſenkungen zu verzeichnen, die allgemein als Bs- 
E über die ernſte politiſche Lage Italiens gedeutet wer⸗ 
en. Unverändert von den Kursſchwankungen ſetzte ſich, dem 
Corriere“ zufolge, die Spekulation in deutſchen nteaihen em 
ſteigenden Kurſen fort. 


In kurzen Worten. 


Saarkinder in Kolberg. Im Landkreis Kolberg hatten 
von Anfang Juni bis jetzt 100 erholungsbedürftige Kinder aus 
Saarbrücken Aufnahme gefunden, 15 größere Kinder weilten ſeit 
Auguſt in Kolberg und im Landkreis. Vor ihrer Abreiſe waren 
biefe Kinder zwei Tage einer Einladung der Vaterländiſchen 
1 und des Rheinlandbundes zufolge Gäſte der Stadt 

olberg. 5 


In einer Vertreterverſammlung der Zentrums⸗ 
partei im Wahlkreis Düſſeldorf⸗Oſt, deſſen Spitzenkandidat im 
Reichstag der Reichskanzler Dr. Marx iſt, wurde der Bürgerblock 
grundſätzlich abgelehnt. ; 


* 77 

Anläßlich der Zahlung der zweiten Reparationsrate 
ſprach Owen Young gegenüber amerikaniſchen Preſſevertretern 
geſtern ſeine Befriedigung über das gute Einvernehmen aus, das 


abgezogen worden, während der Reſt ünter 3 und Bel⸗ zwiſchen ihm und den deutſchen Sebörden beſtände. 


Im Hauptausſchuß des preußiſchen Land- 
ach ge Mini Dr. Boeli rich über die 
e * e 


Die Epangeliſche Kirche Rheinlands ruft zu 
einem Erſten 1 ern 1 Ade nach Köln auf, 
der vom 5. bis 7. Oktober tagen ſoll. Maſſenverſammlungen ſind 
vogrſehen, da über 12 000 Teilnehmer erwartet werden. ö 


In den Tagen vom 9. bis 11. September hielt die 
reg deutſcher Lokomotivführer ihre dritte ordentliche 
Generalverſammlung ab. 8 ya : 


Letzte Meldungen. 


Eine Niederlage der Bolſchewiſten in Gruſien. 


Lemberg, 12. September. (A. W.) Die „Lemberger Zeitung“ 
meldet aus dem ruſſiſchen Grenzgebiet: Im Bezirk Poty wurden 
ſämtliche Sowjetämter und Inſtitutionen durch die Aufſtändiſchen 
vernichtet. Rote Abteilungen gehen zu den Aufſtändi chen 
über. Zwiſchen Tuchum und Nowy Alhan legten zwei Regimenter 
der roten Kavallerie freiwillig die Waffen nieder. Ein Sowjet⸗ 
panzerzug gelangte ebenfalls in die Hände der Aufſtändiſchen. 
Unter den erſchoſſenen Organiſatoren des Aufftandes befindet ſich 
auch der berühmte Patriot Gruſiens Cöheidze. 5 

Prag, 12. September. (Pat.) Die Vertreter Gruſiens melden 
daß ein Schiff, welches in der Richtung Batum gefahren iſt, 
infolge des Abbruchs aller Möglichkeiten, den Hafen von Batum 
nicht erreichen konnte. Gleichzeitig werden ſchwere Kämpfe aus ber, 


Gegend von Batum gemeldet. 


Der Prozeß gegen Steiger. 

Warſchau, 18. September. (A. eg Stanisktaw Steiger, 
der am 5. September ein Attentat auf den Staatspräſidenten ver⸗ 
übte, indem er eine Petarde bei Durchfahrt des Präſidenten in 
feine Nähe warf, wurde dem Standgericht überwieſen. Der 
Prozeß gegen Steiger findet in der nächſten Woche ſtatt. . 

Zwei Kriegsſchiffe. 
Warſchau, 18. September. . W.) Die beiden polniſchen 
Kriegsſchiffe „Marſchall Pilſudski“ und „General Haller“ 
find im Hafen von Windau angekommen. Nach kurzem Auf⸗ 
enthalt im Hafen von Windau und Verſorgung mit Kohle und 
Lebensmitteln kehrten die beiden Schiffe nach Riga zurück. 


Kämpfe. i 

Wien, 12. September. Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ 
meldet aus Paris, daß die ſpaniſchen Trupen in Fotuanie von 
allen Seiten vom Feinde umzingelt ſind. Die Stadt hat nur für 
einige Tage Lebensmittel. 

Keine Intervention. 

London, 12. September. Die Regierungen Japans und 
Englands haben beſchloſſen, alle Vermittlungsproben zwiſchen 
den kümpfenden Körperſchaften in China zu unterlaf ſen, da 
dieſelbe von irgend einer Seite verworfen werden kann. 


. Ein Boxkampf. 

London, 12, September. Der Bortampf zwiſchen dem 
mittelamerikaiſchen Meiſter Firze und dem Neger Wils endete in 
der 2. Runde mit dem iege des letzteren. Wils wird alſo, um 
den Titel eines Weltmeiſters zu bekommen, ſich dem Kämpfer 
Dempſey zur Verfügung ſtellen müſſen. ; x 


Heute: Reize des Lebens 
aus der Anſt. Paramount. — 4 ½, 6 ½, 8 ½. — Kino Apollo. 
Während des Baues der Paſſage Eingang nur Piekarh 17. 


N 
% * 
\ 


Statt beſonderer RE 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied plötzlich mein inniggeliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, . Schwiegerſohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Jacob Berg 


im 58. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an BE 
Thereſe Berg, geb. Gersmann, sc 
Martin Jacob und Frau Cläre, geb. Berg, = 
Adolf Flatow und Frau Hanny, geb. Bere, 
Frieda, Elſe, Joſepf Berg 
und 3 Enkelkinder. 
Szamotuly, Danzig, Berlin, den 12. September 1924. 


Die Beiſetzung findet nach erfolgter Überführung in Szamotuly am Dienstag, dem 16. September, 
880 2 % Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


> 


Bank Kir Handel und degerbe oma 
Foznaiski Bank la hand inen 


Zentralanstalt in Poznan 


Masztalarska 8a 
Telephon 2249, 2251, 3054. 


Postscheck-Konto: „Poeztowa Kasa Oszezednosei« 
Poznan Nr. 200490. 


Niederlassungen in Bodgoszez, Inowrocknw und Rawiez 
Depositenkusse „Rast Deposytowa kolo Uniwersytetu“ 
Devisenbank 


erledigt sämtliche 
kankmäßigen Geschäfte. 


- Zuchtvieh Derſteigerung. 


Die Pommerelliſchen Herdbuch⸗ und Schw e ee ee 
in Torun veranſtalten 


am Donnerstag, dem 16. Oktober 1024 
um 10 Uhr vormittags 
auf dem Städtischen Schlachthofe in Grudzigdz 


eine 


ae n Stweinenuton 


Zur Verſteigerung gelangen erſtklaſſige Zuchtbullen mit voller Abſtammung, 
Kühe und Stärken des ſchwarzbunten ee ges, ſowie Eber und Sauen 
des großen, weißen Edelſchweines 

Kakal loge werden auf Wunf a en von der Geſchäftsſtelle des 
Pom. Towarzystwo Hodowcöw yala (Herdbuchgesellschaft) — Torun, 
Prosta 18/20, eingeſandt und am Tage der Auktion am Eingang zum Anktions⸗ 
platz erhältlich ſein. 9477 


> 


Zwei re 
Poznan-Posen 
Telegr.-Adr.: Kemnaplug. Towarowa 21 Feraruf 2945. 


Revisionsbeamte «. geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 
Großes Ersatzteillager. 


„Wratislania”- 
Häcksel- und Grünfutter-Schneidemaschinen, 


Wasserdichte 


ı Ongenplauen und Pferdedecken, 


Verdecke fur Dreschmaschinen u. Lokomobilen, 
N Imprägniertes Segeltuch und Rohleinen 
empfiehlt 
j 
1 


TTT 


Tow. Ake. „JUTA“, Poznan, ul. Fredry ! 


Tel.-Adr.: Juta Poznan. Telephon 2938, 2245, 
Be x et 
Nn Tür. pee. Sac2 8: 

vom 
ahrikation — ie im Ben "Opera möbl. Zimmer 
N. 8464 u b. Gesch 5.81 ee Fee ae . 
richten wir ein. 9468 deen eee unt. 9459 an d. Geſchſt. d. 
auernde und Nm 1 ar 
beſondere 70 . eat reundin. Möbl. 5 immer, 4 


5 
Aust. koſtenl. 66 erwünſcht 0 eb. unter 9284 en die Bonn Aae 
Chemiſche Fabrik eee . Borte, 


Heinrich & Münkner, Makulatur f [ in ul. Siemiradzkiego 18 1. 
Zeitz - Aylsdorf. N I f 1 Cf 5 „ns Le 9 8 55 


Zwei tüchtige 


Kürschner u. Kürschnerinnen 


für mein erstklassiges Pelzhaus sofort 

in gutbezahlte Jahresstellung gesucht. 

Gute Referenzen Bedingung. Ausführliche 
Offerten mit Gehaltsansprüchen an 


Benno Schultz 


Neu aden 


* oberſiſeſ Steller 
Seuftenb. Braunkohlenbrik. 
— 5 Brennholz. 


Lieferung ab Lager und frei Haus. Bitte um 
Aufgabe von Beſtellungen. 


Pelz - Mode - Magazin fiache B mit] u ierchen. Nicht zu 3 
6 & 2 m II 5⁰ kotymonatli Angeb. u 
„Brilania 3 Inh. Georg Prügel Poznan, ul. Gwarna 16. RU el 2 e 7 a 9486 d. b. 4 Ange m 8 = 
Spediton, Möbeltransport, Brennmaterialien. Gegründet 1840. Gegründet 1840. 2 93 finden 3 91 — — — 
Poznaf, ul. Jezycka 44. Telephon 6676. Ben Bar 1 Frei Nindertofes Ehepaar ſucht 


nahme zur Entbindung in dis⸗ 
Wegen beabſichtigter Abwanderung habe ich ein kreten ee Perſön⸗ l. der 5 A1 mmer 
liche Anmeldungen Romana Ing 25 er leeres immer mit 


Perſonenauto dampfpflag EP Mee, , F l. ei N 


4-Sißer, 6/16 PS., 4 Zylinder, neue Bereifung nebſt(Venetzki) ebraucht, jedoch ſehr 8 10 
5 r Marke rofos“, zum Spottpreiſe 1 290 ſofort betriebsfähig und unübertroſſen lichen“ Kagel e 115 „Br na or Solides underloſes Ehepaar 


en 
ven 1500 Zloty zu verfaufen. r 20000 21 zu verkaufen. . 1 14. IX, G i bin. & 5 Möbel uſw. | 
Molkereiverwalter Rau, Sokolniki, pow. Wrzesnia, Näheres ander 9150 an die ugt in all Eheiſmzteeche nichl 2 106 9 eg ſucht keres immer. 

Kleinbahnſtation Sokolniki. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. Teilen der Belt! ſondern 10 Uhr Lee ant T III links. Ang. u. 9485 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


e TEODORA f VINDI I 


zum Aten Male eee der Sünde Charnentier. 


Sonntag, 14. September 1924. 


Braſilien. 
Die erſten Berichte 1 0 Augenzeugen 


über den Aufſtand. 


über den Aufſtand in Braſilien veröffentlicht e Matin“ 
folgenden Bericht eines Augenzeugen: 

„Die Zenſur in Brafilien war während der letzten Unruhen 
ſo ſtreng, daß man in Frankreich über den Gang der Ereigniſſe 
nur durch die, von der braſilianiſchen Regierung veröffentlichten 
kurzen Berichte auf dem Laufenden gehalten werden konnte. 
Darum begab ich mich an Bord der „Moſella“ von der Südatlan⸗ 
tiſchen Kompanie, welche Rio de Igneiro am Abend des 28. Juli 
verließ und fo als erſtes der Schiffe nach Frankreich kam, die ic), 
während der Juliwieren in braſilianiſchen Häfen aufgehalten 
hatten. Auf dieſe Weiſe konnte ich bei einzelnen Mitreiſen⸗ 

en, die Augenzeugen der Ereigniſſe geweſen waren, folgende 
Vexrichte über die Revolution ſammeln. 


Der Urſprung des Aufſtandes. 


In der Nacht vom 4. zum 5. Juli, dem Jahrestag der Revo⸗ 
lution von Rio de Janaixo (im Jahre 1922) brach, auf dieſelben 
rſachen begründet, das heißt, mit dem Ziel, den gegenwär⸗ 
igen Präſidenten der Republik zu ſtürzen, die 
Revokution aus. Die 1 5 Polizeikräfte, Infanterie und 
aballerie des Staates Sao Paolo, etwa 8000 Mann ſtark, voll. 
ſich die ausgebildet, ausgerüſtet und verproviantiert, mit denen 
ich ein Teil der Regierungstruppen (Artillerie) verbunden hatte, 
egannen den Bürgerkrieg. . 
Dank den energiſchen und raſchen N der Regierung 
zur Unterdrückung des Aufruhrs konnte die revolutionäre Bewe⸗ 
gung auf den Staat Sao Paolo lauf die Stadt und das Innere 
des Landes) beſchränkt werden. Zu dieſem Zwecke mußte Sao 
Paolo belagert werden, was ſehr ſchwierig war. Die Verkehrs⸗ 
möglichkeiten zur Konzentration der Truppen um die Stadt her⸗ 
um waren unſicher, zumal das nördlich der Stadt gelegene Eiſen⸗ 
bahnnetz in den Händen der Aufſtändiſchen war. Den Regie⸗ 
rungstruppen ſtanden nur zwei Verkehrswege zur Verfügung: 
die Eifenb nlinie der Zentralbahn von Braſilien von Rio de Ja⸗ 
neiro na Paolo und der . von Santos nach Rio de 
Janeiro. Der Generalſtab der Aufſtändiſchen lag in Moihdaſeruzes 
im öſtlichen Teil der revolutionären Machtzone. 
Die erſten Zuſammenſtöße zwiſchen Aufſtändiſchen 
und Regierungstruppen. 

Die erſten Zuſammenſtöße mit den revolutionären Kräften 
begannnen ſogleich nach dem Ausbruch der Unruhen in Santos 
mit einer eilung Marineſoldaten, die, auf einem braſt⸗ 
lianiſchen Dampfer befördert, in Santos 4 590 wurden. Die 
Anſtrengungen der Marineſoldaten waren von Erfolg gekrönt, 
denn nach — 7 Kampfe war die Eiſenbahnlinie Santos⸗Sao 
Paolo frei und die Aufftändifchen waren gezwungen, ſich nach Sao 
Paolo zurückzuziehen und dort zu verſchanzen. 

Nach dieſem erſten Erfolg ſetzten die Re ierungstruppen den 
Angriff fort und kreiſten die ſüdlichen und ſüdweſtlichen 5 — 
ur Stadt ein, bombardierten die Stadt und ſetzten die bon den 
ebellen gehaltenen Punkte in Brand. Trotz ihrer kritiſchen Lage 
boten die Aufſtändiſchen, die über den Ausgang nach Norden und 
Nordweſten verfügten, noch einen ſchwachen Widerſtand. 
In der Nacht vom 27. zum 28. Juli benutzten ſie den noch freien 
usweg, um abzuziehen. Am 28. Juli morgens war Sao Paolo 
wieder in den Händen der Regierungstruppen. N 


i ch war, ſo 
große Ge . in der 
n 
jenigen der wichtigſten Importhandelsfirmen Matarazzo und der 
Rombagniek ge * e Mühlen Gamba. ; 180 1 
Den Aufſtändiſchen ein es nicht an Organiſation, denn we⸗ 
ze Tage nach dem Ausbruch des Aufſtandes ten ſie einen 
Lebensmit el nur in den von dem Komitee errichteten Niederlagen 
erhielt. Der Verkehr in und außerhalb von Sao Paolo war frer 
für Frauen, Greife und Kinder. Die Fremden konnten gleichfalls 


Die Bücher des Eitus Livius. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


x f 
: Ein Zeitgenoſſe habe 

Ge ichtsſchreiberz 
damit in die 
der 


Seltſame Kunde kommt aus Neapel, 
die verlorenen Handschriften des römſſchen 
Titus Libius gefunden und ſich, weiter ichts, 

Sinſamkeit verzogen. enn ſich 1 
Menf Kräuben, man kann er ihm mi 
Denn Livius, man dente, ift der, Mann der im a eſchich te 
Worten hundertzweiundvierzig Bänden die N Sruf 18 
Roms von der Erbauung der Stadt bis zum . 4 : Delaben 
geſchrieben hat. Er zerlegte das umfangreiche Merf die Hälfte 
bon denen aber nur die erſte, die dritte und 178 8 — fand 
der fünften auf uns en find, - 3 


eit die Haare age mit 


Be auch rund 16 unge⸗ 

Leipziger Ausgab Bände. Bleiben 

Be te, au une 55 ein Ergänzungsband mit dem Verzei nis 

Fre g 
dieſe 107 Liviusbücher = 

ſind nun 10 0 


en Eh 
Jahren in die Hand ge el. Es geſchehen noch Zechen 1 
Wunder. 


einem Zeitge 

; Ben. Ein 

Es ift der Profeſſor Mario Di Martine Eu ee Siren 

Schauer tiejelt einem über den Rücken, wenn man anne ö 

denkt, die der den glüglichtten Paläograp en unter der Sonne 
dem 


entgehen 
tabraufchen werden. eren Anſta runter die Falten 


kommen 17 Bände deutſcher Ausgabe 


nach neunzehnhunde 


lüchtete er die 1 r in der r bie Falte 
es ubs, in iin Fame Fa ndbares 1—ͤ 5 1 Fa 
einer Bone des Schweigens umwallte. Die Rr n 


bon der Aſſociated ine beliebige Summe ae ehe 
eier Mager euſend della ch aten eee 
ein, in die 1 8 e um Pie 7 125 Er 
Wie verlautet, . post die Einri he, 
befonderen Verkehrsnetzeg zwischen Neapel und de nbwurm Je. 
wo Fafner ſeinen Schatz bewacht. Aber kann ein para 39 
mals fo eiferfüchtig fein wie ein Profeſſoe . 
Kein Laut dringt aus der Einfieblerklaufe, uv die Städte 
beängſtigend, denn, wie jedermann weiß, hat der 1 5 ver 
zu ſeinen Füßen bald nach dem Tade des Titus ütteln 5 
NETTE Aug m fen ae EI Ten am 
. nte szudenken. — 
Julius Cäſar, bet Gefepichtsehrerter, nicht mehr e 
wie es augenblicklich Profeſſor Di Martino kane. war, wolle er 
Ende November, Anfang Dezember, ſagt er, Eten, denn bis 
Bat 9 Bund vor dee eee haben. 5 
ahin hoffe er den il umgeſchrie ieben, aber 
19 Sören, Senn der rar ih it nete BT 
er kann eine jo lange Folter ertragen? n gelüftet worden. 
Nun, weni N imnis iſt geſtern g 
Air willen jet wo die re Auffindung vor 
Es klingt wie ein 


— 


ch 9 
8 


Märchen aus 


— 


der 


1 


( ünderten und 
dſchatzten. Unter den zerſtörten Anweſen nennt man uns die⸗ kap 


ungsdienſt für die Zivilbevölkerung eingerichtet, die f 


Das läßt] 


ing.] 28 000 Ju 
o die ſenſationelle uff! Der einzige 
n au eee N, 


hrt. e e N 

Während der Kämpfe zwiſchen den Regierungstruppen und 
den Aufſtändiſchen unternahmen bie abet wi auswärtigen 
Miniſter eine höfliche Demarche beim Präſidenten der Republik, 
um ihn gu veranlaſſen, andere Mittel zur Vertreibung der Auf⸗ 
nalen anzuwenden, damit Verluſte an Menſchenleben, an 
Privatgebäuden, ſowie an Eigentum der Ausländer vermieden 
würden. „ ee A 
Die Räumung der Stadt durch die Aufſtändiſchen. 


Die Zuſammenſtöße der Regierungstruppen mit den Auf⸗ 
ſtändiſchen ſchienen ee zu Suchen und nicht ik 
zuhören. Dennoch ſagte man in offiziellen Kreiſen optimiſtiſch 
ein nahes Ende des Aufſtandes voraus. 
vom 27. zum 28. geſchah ein Theaterſtreich. 
daß die Truppen der Aufſtändiſchen die Stadt geräumt hatten. 


Erfolgte dieſe plötzliche Räumung infolge eines Mangels an] ber . 
Verteidigungsmitteln Kar, auf Game einer Übereinkunft zwiſchen] vielfach gewarnt vor allgu großer Hoffnung auf 


beiden Gegnern? An die zweite Hypoth 
ſache glauben, daß der Bürgermeiſter bon Sao 
Poſten während der Unruhen nicht verlaſſen hatte, ohne der Bewe⸗ 
gung wirklich anzugehören, ſich vier Tage vor dem Ende der Er⸗ 
eigniſſe nach Rio de Janeiro begab, 
dem Präſidenten Arthur Bernardes hatte, worauf er ſich noch vor 


4 läßt die Tate 


der Räumung unbehindert nach Sao Paolo zurückbegeben konnte.“ 


Weitere Ausdehnung der Kämpfe in China. 


Die verſchiedenen Meldungen aus dem fernen Oſten laſſen er⸗ 
kennen, daß die Baſis der Kämpfe in China ſich außerordentlich ver» 
breitet hat. In — — wird heftig gestritten und die kämpfenden 
Armeen haben verhältnismäßig große Verluſte. 

Offiziell wird gemeldet, daß Marſchall Wu Peirfu Verſtärkungen 
n Höhe von 8000 Mann an die Schanghai ⸗ Front gelten hat, um 
die Klangſu⸗Truppen zu unterſtützen. Man erwartet, 
direkt an die Schanghai⸗Front gehen, während 


— 


Aber in der Nacht] Die F € 
Man entdeckte,] deutet Aufſtieg unſerer Wirtſchaft. 


aolo, der ſeinen] zerſplitternden Konkurrenzbeſtrebungen 


wo er eine Begegnung mit] anwalt des Deutſchen Gen 


nur 
rag⸗ 


t erſchienenen Goldbilanzen N weiſen eine er! 


gebend ſein. 


Die 1 
ſchreckende Verarmung auf. a ei. 

Rund 4200 Genoſſenſchaften des deutſchen Genoſſenſchaftsver⸗ 
bandes zerfallen in 1270 Kredit., 2500 Waren- und 350 ſonſtige 
Genoſſenſchaften mit etwa 19% Millionen Mitgliedern. Der Be⸗ 
richterſtatter geht auf die einzelnen Gattungen von Genoſſen⸗ 
ſchaften ſowie auf die in Angriff genommenen Statiſtiken der 
Geſchäftsreſultate auf Goldbaſis ein. überall ein Bild der Ver⸗ 
armung. Wir Deutſche, aber auch die Genoſſenſchaften insbeſon⸗ 
dere, brauchten ſich der Verarmung nicht zu ſchämen, denn die 
Armut deſſen, der unter die Räuber gefallen iſt, iſt keine Schande! 
Treue zu den Genoſſenſchaften kehrt wieder, und das be⸗ 
N N . Die Kreditfrage ſpielt eine 
er Rolle im wirtſ N Leben. Vorſicht gegenüber Kredit⸗ 

prechungen ſei unbedingt am Platze. Preſſenotizen haben ſchon 
x 2 j uslandskredite. 
Selbſthilfe ſei gerade auf dieſem Gebiete das richtige. Auch den 
| der Kreditorganiſationen 
Der in den Ruheſtand verſetzte 
er wurde einſtimmig zum Ehren⸗ 
oſſenſchaftsverbandes ernannt.“ 


müſſe entgegengewirkt werden. 
Verbandsanwalt Dr. ü 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 18. September. 
M. Lazarus. { j 


Eine Jubiläumserinnerung. 
Einer der hervorragendſten Gelehrten der jüngſten Vergan⸗ 
genheit, Moritz Lazarus, zählt Poſen zu ſeinem Geburtslande. 
Er wurde in Filehne am 15. September 1824, alſo am 


aß 4000 Mann] Montag vor 100 Jahren, geboren. Sein Vater war Rabbiner, und 
4000 geaen Hangchow, ehe Moritz das Gymnaſium in Braunſchweig bezog, hatte er 


dle üblicher eee Hauptſtadt von Chekiang, ih t werden. Die] Gelegenheit, die jüdiſche Wiſſenſchaft kennen zu lernen. e 
e 


bee beſtehen aus Honantruppen, die für eſten in China 
gelten. 

Der Sonderkorreſpondent des „Daily Telegraph“ 
energiſche Offenſive 
u nehmen. Der Militärgouv von Fukien hat nach Meldungen 
ber „Times Chekiang — Krieg ET LE, dug Mitteilung des 
Stabschefs von Kiangſu hat der General Feng Mu⸗hſiang in den 
8 11 12 1 8 

enf, 12. September. ivattelegr.) Der Pariſer „Herald“ 
meldet in einem eee e Ning: Ju. Peling iſt der 
Sueanauftand erklärt. Die Zentralregierung hat die beſchleunigte 
Beſeſtigung der Hauptſtadt angeordnet und iſt zum Widerſtand ent⸗ 
ſchloſſen. Der Gouverneur von Tſcheklang hat 13000 Mann Truppen 
nach der Hauptſtadt gebracht. Die Geſandtſchaften beginnen ſich durch 
Drahtverhaue abzuſchließen. Flieger der anrückenden Mandſchur⸗ 
armee kreuzen über Peking. 


deutſcher Genoſſenſchaftstag in Hannover. 


Der Rampf gegeneinander muß aufhören. — Nur wirtſchaft⸗ 
liche Zweckmäßigkeit ausſchlaggebend! 


direktor Dr. 
des 1 niſteriums und der übrigen preu 


nicht ungün 
Führung m 


bezeichnend für ihre mate⸗ z 
rielle Denkweiſe — mehr oe feiner lemmerei als wegen 


feiner Kriegslorbeeren weiterle 


zeichnete. Später richtete dort der Biſchof Athanaſius ein Kloſter 
ein, S. Salvatore, berühmt And ſeine e an griechiſchen und 
lateiniſchen Handſchriften. Un 


Alſo a der Vertraute, 
hin hat er natür⸗ 


Caſtello d' Ovo heibt das jedem 
mit einem Damm verbundene 


etzt gehört das ganze Gebiet der Militärverwaltung. 
Mit hat den Herrn Pr ; 8 


* 
ale 


voll zug 
aus und 


Tierleben in höchſten Höhen. 


Ein Teilnehmer der Mount Evereſt⸗Expedition (Leutnant C. 

F. Norton) hat dem „Daily Telegraph“ folgende ſehr interkſſante 
Gloſſe zur Verfügung geſtellt. Er ſchreibt: . 
„Die Erfahrungen der aufeinander folgenden Evereſt⸗Expedi⸗ 
unſere Kenntniſſe der menſchlichen Fähigkeiten, die 

auf höchſten Höhen herrſchenden Verhältniſſe zu ertragen, erwer⸗ 
tert. Wir wiſſen heute, daß der Menſch bis zu einer Höhe von 
ohne allzugroße Erſchöpfung beſtehen kann, ſogar 

einer phhſiſchen Anftrengung fähig itt. S 
9 - 


tionen haben 


— in] rühmten 
. kärgouverneur n Ki anke, des ilo 
N meldet, der Militärg vo genen bereite eine[ Ranke, des Phil 


Meran den 18. April 


1 


den in 
gegnen. N . N 
wenn wir in einen engliſchen Tei 
Arten von 


begegnet 


Nach Abſchluß des Gymnaſialſtudiums begab er ſich nach 
Berlin, und hier hörte er an der Univerſität Vorleſungen des be⸗ 
len Johannes Müller, des Hiſtorikers 

ophen Michelet u. a. Nach Beendigung der 


vor, um mit beträchtlichen Verſtärkungen aus] Univerſitätsſtudien ließ ſich L. in Berlin als Privatgelehrter nie⸗ 
dem Norden die feindlichen Stellungen zu durchbrechen und Schanghai | der a 1 erfaßte 540 5 ſich Privatgelehrter nie 


8 b gel beg „Das Leben der Seele in Monv- 
graphien“. Um dieſelbe Zeit begründete er eine neue Wiſſen⸗ 
ſchaft, der er den Namen „Völkerpſychologie“ gab. Lazarus 
lehrte, daß ebenſo, wie man von einer individuellen Menſchenſeele 
ſpreche, man auch von einer Volksſeele ſprechen könne: wenn die 
Pſychologie die geiſtigen Betätigungen des einzelnen Menſt er⸗ 
forſche, Bi es Aufgabe der deten die Sitten, religiöſen 
Anſchauungen und kulturellen Betätigungen eines Volkes zu 
unterſuchen, die nicht von Einzelperſonen geh out werden, ſon⸗ 
dern nach beſtimmten allgemeinen Geſetzen ſich vollziehen, und da⸗ 
her man ſie Leiſtungen eines Geſamtgeiſtes nennen dürfe. In 
Verbindung mit ſeinem Schwager Steinthal gab dann La⸗ 
zarus die „Zeitſchrift für Völkerpſychologie und Sprachenwiſſen⸗ 
ſchaft“ heraus, die ſpäter in den Beſitz des Vereins für Volkskunde 
überging. Die Lehre 115 allgemeine Anerkennung und weitere 
Bearbeitung (Wilhelm Wundt) gefunden. 


heißt national?“, „Ideale Fragen in 
Ethik des Judentums“, und ſtarb in 
Seine n Frau Nahida 
Ruth, geb. furt dorich ed die ſich durch eigene Dramen, Ro⸗ 
mane und kulturhiſtoriſche Schriften einen Namen gemacht hat, 
ab nach ſeinem Tode eine Sammlung ausgewählter populäreg 


Sprüche aus feinen Werken heraus. N . S. 


ebenen bevölkern. Sie ſind regelrechte Bewohner dieſer ungaſt⸗ 


liel. 


ae Der Waſſerſtar, Strom 
ewohnt, geht ſtromaufwärts 8 95 bis der 
e von etwa 16 000 Fuß. Der 
prächtige kleine Rotſchwanz ſteigt f öher und, wiewohl er 
fi e t an die Ströme hält, habe ich ihn bis zu einer 
ff von 18 155 N dem Eis am 
ge 


Es gibt eine e en rn ara von Fiſchen und 
fin 


edenartige Muſcheln beobachten, namentlich 


mit Widderhornmuſter. Eiralförmige 


Dort kann man auch den unter 


[den Oberflächen ſchwimmenden Rückenſchwimmer oder den 


üpfenden garneelenartigen Kruſtageen, oder auch i i 
5 8 5 eingebetteten Larven der Köch 2 f 11 . 892 
enn wir bei 15 000 Fu — Waſſer ſchauen, iſt es, als 
auten. 
In dieſen Sümpfen, welche die längſte ir des Jahres ſicher⸗ 
lich zugefroren ſein air gibt es noch zerbrechlichere 
Lebeweſen. Bei 15000 Fuß bin ich Waffer- 


florfliegen, und unter dem Schutze von Steinen Mosquitos 


* 4 
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elbſt 
Fuß hoch liegenden Schalten 8 


mit dem 


7 


ee Bedeutende Ermäßigung wurde durch r e dem Tranſit⸗ 


—Doſlener Tageblatt, — 


15 i Krankenkaſſenwahlen. bis zur deutſchen und Danziger Grenze), Eiſenwaren in der ent⸗ 
Am morgigen Sonntag von vormittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr] gegengeſetzten Richtung, Holzkohle zwiſchen den polniſchen Sta⸗ 
finden die Krankenkaſſenwahlen in der Stadt Poſen ! Su den deutſchen Grensſtationen. N ü : 
fait. Für dieſe ift eine deutſche Lifte nicht aufgeſtellt x Richtigſtelung. Zu der in Kr. 210 des „Pol. Tagebl⸗ 
worden. Dagegen liegen drei polniſche Liſten vor, und nach dem „Dziennik wiedergegebenen Zuſchrift des Herrn Mo⸗ 
zwar Liſte 1 der geiſtigen und körperlichen Arbeiter, Liſte 2 der rawski über die Wilddiebaugelegenheit erfahren wir, daß der in 
freien Gewerkſchaften (ſozialdemokratiſche) und Liſte 3 der polni⸗ u: kommende Wilddieb Boch aus Rogaſen iſt, nicht aber Bloch 
ſchen Gewerkſchaften Z. Z. P. Jeder deutſche Wähler wird ſichſ heizt, 5 f i : ; 
zu prüfen haben, ob er ſich an der Wahl 50 und für eine S 2 Warnung. Auf 570 50 wieder neue Fries innen Die 
der polniſchen Liſten ſeine Stimme abgeben kann und will. Die chwindler. 44905 ſich mühelos in den Beſitz von Geldmitteln zu ſetzen. 
Wahlen finden in 4 Bezirken ſtatt, und zwar: es er et . . fte 1 15 

155 a 2 ie Z elle ſeines Ge n Kattowi 

Bez. I. de * Schule St. Martinſtraße 35, Klaſſe 15 und außerdem einen Stafjterer für das hieſige Teilgebiet ſuche. Kautions⸗ 
fähige Bewerber meldeten ſich in größerer Anzahl. Mit zweien wurde 
der Ehrenknabe handelseins; der eine von ihnen leiſtete eine Kaution 
von 700 Ztoty, der andere eine ſolche von 600 Ztoty. Der tüchtige 


Anſuchen, ihr die Ausgabe von Obligationen zum Ausbau der 
Stadt zu geſtatten. Bei der Wahl don ſechs Mitgliedern und 
ebenſo vielen Vertretern der Einkommenſteuerkommiſſion ging die 
von der Wahlkommiſſion aufgeſtellte polniſche Liſte durch. Ein 
deutſcher Antrag, wenigſtens auch einen Vertreter der Deutſchen 
Fraktion in biete Kommiſſion zu wählen, wurde mit 20 gegen 
17 Stimmen abgelehnt. Gewählt wurden ferner drei Mitglieder 
und drei Stellvertreter in den kommunalen Kreditverband in 
Poſen. Von den anderen Vorlagen, die angenommen wurden, 
ſeien erwähnt die Erhöhung der Sätze in den ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Nauen in dem Gieſe⸗Rafalski⸗Spital, ſowie der Gebühren auf 
den ſtädtiſchen Friedhöfen. Ein Seingligpteitsantrag des Magi⸗ 
ſtrats forderte die Bewilligung einer Anleihe in Höhe von 100.000 zt 
zur Ausführung von Notjtandsarbeiten, um der Arbeitsloſigkeit 
in Bromberg zu ſteuern. 


* * * * » * * 


* — — 6— * > * ” 4 2 
Bez. II. Buchſtaben K. Knabenſchule ul. Dzial yüskich (fr. Nau⸗ 
a mannſtraße) Turnhalle, 


wie . L-M * + ” Klaſſe 12 Geſchäftsinhaber aber iſt, ſeitdem er das Geld in den Händen hatte, ſubilaum feiern. Er hat fein es Intereſſe dem W g 

3 - N--O — . 7 Ib ſſpurlos verſchwunden. ewidmet. Als ſein Nachfol 1 don ber Gemei were 
Bes. Uk. Buchſtaben 9 Schulbaracke Gr. Gerberſtraße 25, III fümmig der Laldwie Andre aemablı wor en 2 

— „ ” Be * * 8 1 1 5 1 „ uder von der hieſigen Schule 
a ie ” . . 2 . P ein Kinderfeit, deſſen Unkoſten durch eine Sammlung in 5) 
Bez. IV. Buchſtaben ee Allerheiligenfchule Klaſſe 1a An unſere Leſer 4 meinde gedeckt e Sie Finder wurden reichlich e Gasen 

. 2 1 4 15 beſchenkt. Die vorgeführten Spiele erfreuten die Herzen der Eltern und 


Wir werden vom heutigen Tage ab wöchentlich eine 
illuſtrierte Beilage 
Zeit im Bild 

dem „Poſener Tageblatt“ beilegen. Dieſe illuſtrierte Beilage 
gehört zu den techniſch vollendetſten Beilagen der 1 55 und 
bringt auch das Neueſte und Wiſſenswerteſte aus aller Welt 
auf dem ſchnellſten Wege. Es iſt zu beachten, daß trotz dieſer 
Beilage die Bezugsgebühren nicht erhöht werden. 

Unſere heutige erſte Beilage bringt unter anderem die erſte 
Probefahrt des Luftſchiffes IL. Z. 126 — L. Z. R. III., Bilder 
von der Tannenbergfeier in Oſtpreußen, Bilder aus Coburg, 
eine Modenüberſicht, Rätſelecke u. a. mehr. 
Im Einzelverkauf koſtet die Beilage (inkl. „Poſener 
Tageblatt“) 30 Groſchen. Regelmäßige Bezieher unſerer 
Zeitung erhalten die Beilage ohne beſonderen Entgelt. 

Wir hoffen, mit dieſer Beilage unſeren Leſern eine beſon⸗ 
dere Ueberraſchung zu bereiten und das Band noch enger zu 
knüpfen als bisher. 


Redaktion und verlag des „poſener Tageblattes“. 
— — — ———— 


x, Kind Apollo. Unter dem Titel „Der Reiz des Les 
bens“ ging geſtern im Apollo⸗Aino vor ausverkauften Häuſern 
ein ungemein feſſelnder Film über die Leinwand. Es handelt ſich 
um einen Lehrfilm, der, ohne aufdringlich zu ſein, beſonders 
unſerer heranwachſenden Jugend, aber auch den Erwachſenen ſo 
manches zu ſagen weiß. Ein junger Mann, der, um Karriere zu 
machen, ſein Heimatdorf verläßt und nach Neuyork überſiedelt, 
ſtürzt ſich hier dem Laſter mit all der reſtloſen Hingabe in die 
Arme, wie ſie unſerer Jugend leider ſo oft eigen iſt. Er ſinkt von 
Stufe zu Stufe, wird allerdings jedesmal noch rechtzeitig vor 
dem Argſten bewahrt, ſogar vor dem Selbſtmord. Als berlorener 
Sohn kehrt er dann reumütig in ſein Heimatdorf zurück, um hier 
bei ſeiner Braut Verzeihung zu finden und ein neues Leben zu 
beginnen. Die Ausſtattung des Films iſt hervorragend, ganz be⸗ 
ſonders die des Primeroſe-Etabliſſements, in dem das Laſter zum 
erſten Male ſeine Krallen nach dem Helden des Stückes ausſtreckt, 
der von Richard Bartholmeß ausgezeichnet dargeſtellt wird. 
Der Beſuch des intereſſanten Films dürf 
ſein. za RI TREE e nee e 
Vom Unglück verfolgt wird das Grundſtück Plac Stawnt 13 
(fr. Teichplatzl. Zurzeit wird ihm ein Stockwerk aufgeſetzt. Die 
Fundamente ſcheinen aber für die Laſt zu ſchwach zu 5 und an 
dem Hauſe zeigten ſich Riſſe. Am Donnerstag vormittag wurde 
die Feuerwehr gerufen, die anordnete, das Haus zu räumen und 
auch noch weitere Vorkehrungen traf. An demſelben Tage wurde die 
Feuerwehr nochwials gerufen, weil in dem Hauſe Feuer ausge⸗ 
brochen war. Der kleine Brand wurde bald gelöſch 

X Unglücksfall. Geſtern wurde bei Rataj die 84 jährige Katha⸗ 
rina Fotecka von einem Bauernwagen überfahren und gefährlich 
verletzt, ohne daß der Wagenlenker es merkte. Ein ſpäter vorüber⸗ 
fahrender Landwirt wurde auf die um Hilfe rufende Greiſin aufmerkſam, 
lud fie auf fein Fuhrwerk und fuhr fie nach Rataj. Von dort aus 
wurde ſie dem Stadtkrankenhaus zugeführt. ; 

Von einer Gaſtreiſe zurückgekehrt war geſtern aus Konitz 
eine aus Männern und Frauen beſtehende feht pfige Dies 
besbande. Sie hatten dort mit einem Bombenerfolge „ges 
arbeitet“, denn zum Fortſchaffen ihrer Beute vom hieſigen Bahn⸗ 
hofe mußten ſie ſich eines Wagens bedienen. Sie entgingen aber, 
da fie bei der Polizei längſt auf das Vorteilhafteſte angeſchrieben 
ſind, der Aufmerkſamkeit der Polizeibeamten nicht, und dieſe 
griffen, als die Diebe und Hehler glücklich in ſicheren Port ge⸗ 
landet waren, zu. Die Beute, die ſie Beitrag war recht 
reichhaltig und wertvoll; ſie beſtand aus 10 Stücken ſchwarzem 
Oberleder, 2 Damenmänteln, 2 Stücken Damenkleiderſtoff, 3 Meter 
Herrenſtoff, 1 Stück weißer Leinwand, 9 Kindermützen, 1 Netz, 
4 Schachteln mit Gummiabſätzen, 12 Meſſern und Gabeln, 
1 Herrenhut, 1 Handtaſche und 1 Stück Taft. Diebe und Hehler 
mußten den Weg ins Bolizeigefängnis antreten. Es handelt ſich 
um die „Herren“ Franz Bartlowiak, der aus dem Gefängnis 
entſprungen iſt, Franz Hojnacki, Joſef Gendera und die 
„Damen“ Katharina und Helene Zabezynska und 
Marja Kubiak. N Met: 

Beſchlagnahmtes Diebesgut. Auf dem 1. Polizeikommiſ⸗ 
fariat in der ul. Gotebia (fr. Taubenſtr.) befindet ſich ein elek⸗ 
triſcher Windmotor von 200 Volt mit der Nr. 1 750 181, der nach⸗ 
weislich im November oder Dezember v. Ist in einem Dunghaufen 
verjtedt aufgefunden wurde, alſo ausgangs v. Is. bereits geſtohlen 
worden iſt. Ferner befinden ſich auf dem nämlichen Kommiſſariat 
1 goldene Damenarmbanduhr und 1 braune Aktentaſche, beide 
ebenfalls aus Diebſtählen herrühren. Geſchädigte können ſich in 
dem genannten Kommiſſariat melden. W 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: 0 dem Viehhof 
einer Frau von außerhalb eine Handtaſche mit 30 2k; auf dem 
Alten Markte ein Fahrrad, Marke „Viktoria, im Werte von 150 zt; 
aus einer Tiſchlerwerkſtatt Walliſchei 68 verſchiedenes Handwerkszeug 
im Werte von 30 21; aus dem Haufe ul, Dabrowskiego 49 (fr. Große 
Berlinerſtr.) 1 Cheviotkleid. 3 Meter Seide, 1 goldene Damenarm⸗ 
banduhr, verſchiedene Wäſche im Werte von 500 2k. a 8 
& Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 6 Betrunkene, 
8 Dirnen, 5 Diebe, 1 Perſon wegen Veruntreuung, 3 geſuchte 
Perſonen, 3 Perſonen wegen Umhertreibens, 1 wegen verſuchten 
Sittlichkeitsverbrechens, 4 wegen Hehlerei. . 
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Jeder Wähler iſt unter Umſtänden verpflichtet, ſich über ſeine 
Perſon durch die Vorzeigung des Perſonalausweiſes zu legiti⸗ 
mieren. f ; 


Ermäßigung der Paßgebühren in Sicht? 

Ein Mitarbeiter des „Nasz Przeglad“ befragte den Regierungs⸗ 
ommiſſar in der Stadt Warſchau in Sachen ker Auslandspaßgebühren. 
der Regierungskommiſſar erklärte, er habe ſich bereits an den Innen⸗ 
niniſter wegen Ermäßigung der Gebühs für einen Auslandspaß 
son 500 auf 100 3ttoty gewandt; er verſicherte, daß in kurzer 
Zeit die 100⸗Zloty⸗Gebühr eingeführt würde. — „Die Bot: 
ſchaft hör“ ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“ Wir glauben, daß 
die Paßgebühren nicht früher ermäßigt werden, als bis die Parlamente 
wieder zuſammentreten, d. 9. in etwa vier Wochen, und dieſe ihrer An» 
ſicht über die Nichtbeachtung der von ihnen ausgeſprochenen Wünſche 
deutlichen Ausdruck gegeben haben werben. Nebenbei bemerkt: Die 
100 Ztotygebühr iſt viel, viel zu hoch. 


% Schützt die Brieftauben! 

Den hieſigen Taubenzüchlern wurden in den letzten Tagen 
beim Suchen von Futter auf den Feldern mehrere wertvolle Brief⸗ 
tauben getötet. Es iſt dies ein ſchwerer Schaden, nicht nur für die 
geſchädigten Züchter, ſondern für den ganzen Staat. Es iſt jedem 
bekannt, welche Dienſte im 550 die Brieftauben unſerem Vater⸗ 
lande geleiſtet haben. Die Taubenzüchter ſind verpflichtet, im Be⸗ 
en ihre Tauben zur bed e a Kriegsminiſteriums zu 
ſtellen. Nach dem Geſeß wird jeder beſtraft, der eine Brieftaube 
fängt oder guf fie ſchießt. Für die Nennung eines Brieftauben⸗ 
ſchützen oder Fängers zahlt die Vereinigung der Brief⸗ 
taubengzüchter ⸗Poczta Wojenna“ in Poſen jedem 
50 Zbothy, wenn die Anklage als richtig befunden wird. 0 


Ein Kleinbahnidyll in Pommerellen. 

Eine heitere Schilderung des Betriebes auf der Kleinbahn 
Löbau— Neumark (keine Staatsbahn) veröffentlicht der „Gu. 
Pom.“. Man lieſt dort: ZUR 5 nt 

„Wie ein Ulk an der Sffentlichleit erſcheint die Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Neumark und Löbau. Die Entfernung von 
5 32 een ig Reit, ala 0 . 1 
Zur Veranſchaulichung der Fahrtſchnelle ſet geſagt, daß mancher 
Reiſende nicht auf das Halten an den Stationen 3 0 ſondern 
in „voller Fahrt“ auf freiem Felde mit Gepäck ne ohne 
etwas dabei aufs 17 ber e — nur um ſich den Heimweg 
abzukürzen. Was ich hier ſchildere, iſt keine Übertreibung, Ich 

war Augenzeuge, daß ein Mann dem fahrenden Zuge entſprang 
und höhnend den Hut vor 5 zog. Ich reiſte nämlich von Neu⸗ 
mark nach Löbau. Um 7 Uhr Abfahrt. Alle 100 Schritte eine 
Station. Dort unerträglich langer Aufenthalt. Um die Lange⸗ 
weile zu mildern, unterhalte ich mich mit dem Eiſenbahner. Ich 
erfahre, daß die Bahn einem nicht in Polen wohnenden Herrn 
gehört. Der Staat hat hier nur die Verwaltung. Die Doppel⸗ 
bewirtſchaftung aber bringt es mit ſich, daß ſich niemand 
ſo recht um das. Wohl der Reiſenden kümmert. Eine in feinem 
Lande e Eigenart iſt, daß für eine Fahrt von Neu⸗ 
mart 2 Löbau zwei Fahrkarten gelöft werden müſſen. 
Das 0 r ich am eigenen Leibe: Den Wagen betritt der Schaff⸗ 
ner: Bitte die Fahrkarten! — Wo iſt die zweite Fahrkarte? — 
Welche zweite Fahrkarte? — Wiſſen Sie nicht, daß zſpei Karten 
nötig ſind? — Nein! — Dann zahlen Sie 74 Groſchen dazu, damit 
Sies behalten! — — x h e f 10 
Der Schaffner hatte Recht. Der Schalter verabreicht zwei 
Fahrkarten, eine bis Zajgezkowo, die andere von dort nach Löbau. 
Auch mir hatte er zwei Karten z Ki n. Ich hatte jedoch nur 
eine genommen in der Annahme, daß die zweite meinem Anſteh⸗ 
nachbarn gehöre. — Ich zahle alſo und gebe mich dem ſeltenen 
Dane dieſer Bahnfahrt hin. Die Lokomotive jtöhnt und kreiſcht 
zum Erbarmen. Am dritten Tage Rückfahrt. Ich geſtehe, daß 
ich mich inzwiſchen an diefe teufliſch⸗beluſtigende Fahrt gewiſſer⸗ 
maßen gewöhnt hatte. In Neumark fahren wir in den „Süd⸗ 
bahnhof“ ein. Das Städtchen (4200 er. hat zwei Bahn⸗ 
höfe, kaum 300 Schritt voneinander entfernt. Trotzdem auf dem 
„Südbahnhof etwa halbſtündiger Aufenthalt, auf dem „Haupt⸗ 
bahnhof“ aber zwei Stunden. Wahrlich, wir haben hier zum 
hundertſten Jahrestage der Einführung der erſten Eiſenbahn 
nichts, womit wir imponieren können.“ } 

So weit die Darſtellung des polniſchen Blattes. Seine Schrift⸗ 
leitung verſäumt jedoch nicht, billigerweiſe hervorzuheben, daß 
dieſe Schilderung ſich nicht auf die lobenswerte Verwaltung der 
Staatsbahnen bezieht. F 

I Stadtpräſident Ratajski weilt, wie Pat. meldet, in London 
und hat in Gegenwart der Behörden und großer Bevölkerungsmaſſen 
uf dem Grabe des „unbekannten Soldaten“ namens der 

ſtädtiſchen Behörden und der Einwohnerſchaft Poſens einen Kranz 
niedergelegt. Pat. jagt nicht, ob das der Zweck der Londoner Reife 
des Stadtpräſidenten war. ö . 

x Geſtorben iſt in Warſchau Mieczgstam Surzunsti, 
Profeſſor des dortigen Konſervatoriums. r war ein Virtuoſe 

auf der Orgel und erwarb ſich auch als Komponiſt einen Namen. 
Bor mehr als fünfzig Fahren war der Vater des Verſtorbenen 
Organiſt an der Be St. Adalbertkirche di Zeit des Propſtes 
Bazynski. Surzyßski hatte mehrere Söhne und nur eine 
Tochter. Das muſikaliſche Talent des Vaters dererbte ſich auf alle 
ſeine Söhne. Der älteſte Sohn, ltr une & war lange Jahre 


. Tuchel, 12. September. Der deutſche Männerge: 
ſangberein hat auf die Klage des Sejmabgeordneten Daczko 
beim Bezirksgericht in Konitz ſeinen alten Vorſtand wie 
der erhalten. Seinerzeit war der Verein unter Zwangsver⸗ 
waltung geſtellt, der alte Vorſtand aufgelöſt und ein neuer ge, 
wählt worden. r . 


hatte. — Die „D. N. N.“ berichten noch folgende 8 


der koſtbaren Kette ſeine Flucht weiter über See fortgeſetzt hat. 


SFhport und Spiel. 
Der polniſche Autoſchnelligkeitsrekörb. Am Sonntag, 14. Sep 
tember, veranſtaltet die Sportkommiſſion des polniſchen Auto⸗ 
mobilklubs ein Schnelligkeitsfahren auf der Strecke Wyſgkowo⸗ 


te für jedermann lohnend 


Oſtrowo, 62 Kilometer von Warſchau entfernt. Die Rennſtrecke 
beträgt 10 Kilometer ohne Wellen und Biegungen. Die Maſchinen 
ſind eingeteilt in folgende Kategorien: 1a bis 1100 cem, 23a bis 
1600, 3a bis 2000, 44 bis 3000, 5a mehr als 3000. Zugelaſſen find 
alle Touriſten⸗ und Rennautos, wobei die letzteren beſondere Klaſ⸗ 
15 haben. Die Sieger ihrer Kategorien werden nach Zurück 
legung der 10 Kilometer mit zweikilometrigem Anlauf auf einem 
Entſcheidungskikometer ſtarten. Die af dieſem erzielte abſolut 
beſte Zeit wird dann als offizieller Rekord für das Jahr 1924 er- 
Härt. Motorräder nehmen an dem Wettkampf nach einem beſon⸗ 
deren Reglement teil. a dh } 

Ein internationgles Fußballtournier findet im Oktober in, 
Prag ſtatt. Ihre Teilnahme haben bisher angemeldet: D. F. C. 
(Prag), Slavia Na 4. F. C. Nürnberg, M. T. K. (Budapeſt), 
Amateure (Wien), Gradjanski (Agram). 


Gebſchäftliche Mitteilungen. 


Eröffnung einer neuen Autvmilverkaufsſtelle in Poſen. 
In den nächſten Tagen eröffnet die Bromberger Automobilffrma 
„Stadie“ Wytwörnia Motoröw Jezdnhych in Poznan ein Zweig⸗ 
geſchäft in der ul. 27. Grudnia 6 (fr. Berlinerſtr.). Die Firma 
besteht ſeit 1888 und 1 fi in den Bromberger Automibil⸗ 
kreiſen eines ſehr guten Rufes. Die Firma beſchä ſich haupt⸗ 
ſächlich mit dem Verkauf von Kraftwagen bekannter deutſcher 
Marken und der Reparatur ſämtlicher Motoren. Der 10/30 PS. 
„Protos“⸗Kraftwagen, den die Firma augenblicklich in ihren Räu⸗ 
men ausſtellt, iſt ein Erzeugnis der emens⸗Schuckertwerke in 
Berlin⸗Stiemensſtadt. Der „Protos“⸗Wagen zeichnet ſich durch 
ſeine einfache ſolide Konſtruktion aus, die allen neuzeitlichen An⸗ 
e entſpricht, iſt ein dauerhafter und ſehr ſtabiler Wa⸗ 

eng im Gebrauch ſehr ſparſam, durch feine Bauart namentlich 
für unſere Wege geeignet. Durch die mehrjährige Fabrikation 


jährigen Erfahrungen dazu verwerten, um heute einen Kraft⸗ 
wagen zu bauen, der alle Vorzüge eines hervorragenden Motors 
und einer bequemen und luxuriöſen Karoſſerie in Ai vereinigt. 
Die Siemens ⸗Schuckert⸗Automobilwerke liefern auch geſchloſſene 
Wagen, Limoufinen, in Luxusausſtattung mit dreifacher elektriſcher 
Innenbeleuchtung, elektr. i e mit Blumenvaſen 
uſw., ferner auch auf Wunſch eine Vierſitzer⸗Karoſſerie. Der 
10/0 PS. „Protos“⸗Kraftwagen wird ferner mit ſpezieller Ka⸗ 
roſſerie als Sanitätswagen, Hotelomnibus und Lieferungswagen 
geliefert. Außerdem hat die Firma die Vertretung von einigen 
bekannten deutſchen Motorrädern. a N 0 


Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.—25. d. Mis, das 
1 8 ür den Monat Oktober durch die Briefträger 
Soc Wir bitten, die Bestellungen ſogleich auszuführen. 
Obgl die 5 0 0 auch verpflichtet ſind, noch nach dem 
25. d. Nis. Beſtellungen anzunehmen, machen wir daran auf⸗ 


Propſt in Koſten und genoß als Muſiker und Komponiſt, nament⸗ 
lich auf dem Gebiete der Kirchenmuſik, hohes Anſehen. Der jetzt 
verſtorvene Mieczyskaw war fein jüngſter Bruder. Ein weiterer 
819 1 75 war ae iſt = 5 Bei ** eee e a Fo 
en wertes ‚Sohn war Raufmane un; jeineygeih Des e ee * Briefen, 12. September. Um den Befi eines Obſt⸗ h 
ee rg Heu, pa a e eee gartens halten ſich in Wielkalonta im bieſigen Kreiſe zwei An-| mertjum, baß, mut ag en ee Lies 
einem Konſervatorium in Krakau, wo er vermutlich inzwiſchen en ar N a m Ae be Haß bestell, kathi nc auf pünktliche Zuſtelnnn 175 e e du 
er des Gütettariſ. Mit Wirkung dom 1. d. Mis. ſlinte einen Schuß ab. Nach einer Biertelftunde ſtarb der @etzpffene, a of druf 1 0 Monats erfchienenen Num⸗ 
ab iſt ein neuer Tarif für den Siſenbahngüterberkehr eingeführi] Der Landwirt Murawsti fein Sohn Joſef und der Gärtner Schuß Mei. — Wir bitten daher 20 fe 
worden. Die Anderungen beziehen ſich auf beſondere Waren-] wurden dem Gericht in Thorn zugeführt, b anſerer Zeitung neue Leſer er, recht zeitig zu beſtellen und auch 
| * Bromberg, 12. September. In der geſtrigen Stadtber⸗ ** zuzuführen! 
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artikel, wie Kols, Samen, künſtliche Düngemittel, Kohle, Torf uſw. 
und Exporthandel eingeräumt, u. a. für Eier (von der ruſſiſchen 
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eines Sinheitötünen von 10/80 PS. konnte die Fabrik ihre fang. 
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für die Lemberger Meſſe 


wenn in Leipzig 


i neh de zuverſichtlich geſtimmt. Zunächſt wird der immer 
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Don der Lemberger meſſe. 


Am Freitag, dem 5. September d. Is, wurde in Lemberg 
die 4. Oſtmeſſe feierlich eröffnet. Trotz der gegenwärtig herr⸗ 
ſchenden en Kriſe, die der Meſſe bedeutende Schwierig⸗ 
keiten in den Weg ſtellte, hat die Verwaltung den Mut nicht ſinken 
laſſen und zum bierten Male die große e organiſiert. 
Die Einrichtung und die Vorbereitungen zur de agen in den 
anden der Begründer und Organiſatoren der eſſe, Präſes 
9 et und der Direktoren H. Grossmann und J. Pu⸗ 
als ki. 
Ein ungünſtiger Umſtand für die diesjährige Lemberger Meſſe 
iſt die che Wee ge gg der polnifhen Ausſtellung 
in Konſtantinopel. lbſt wenn man der Anſicht iſt, daß 
die Ausſtellung in Konſtantinopel vor allem für die Türken, Grie⸗ 
chen und andere Völker des Orients beſtimmt iſt, für die bis Lem⸗ 
berg ein ſehr weiter Weg iſt, fo muß man doch ſagen, daß der 
Zuſammenfall beider Ereigniſſe hätte vermieden werden können 
und müfjen. Es zeigt ji u der Mangel einer einheitlich 
organiſierten Wirtſchaftspolitik der leitenden polniſchen Kreiſe. 
Es iſt auch kein günſtiger Faktor Fre die 4. Lemberger Dit: 
daß gleichzeitig die Herbſtmeſſen in Breslau und 
* ſtattfinden. Hier wäre eine internationale Verſtändigung 
er für die Terminſetzung maßgebenden Stellen angebracht ge⸗ 
weſen. Wollte man vielleicht in Polen die Kaufleute des eigenen 
Landes von den ausländiſchen Veranſtaltungen ablenken? Breslau 
und insbeſondere auch Wien find und bleiben Haupthandelsplätze 
es Oſtens, die in vielen Fällen Lemberg 5 können. 
Bei der Lemberger Meſſe wird auch diesmal wie ſchon früher 
die Zahl der auskländiſchen Ausſteller ziemlich groß 
ſein. Im Jahre 1928 ſtellten 324 b Firmen aus. Von 
dieſen entfielen 27,78 Proz. auf Frankreich, 25,31 auf Deutſchland 
und 23 Proz. auf Ofterreich. In dieſem Jahre hat die polniſch⸗ 
franzöſiſche Handelskammer in Paris der Meſſeleitung die Mit⸗ 
teilung gemacht, daß Frankreich gezwungen ſei, ſich diesmal 


von einer intenſiveren Beteiligung an der Meſſe zurückzu⸗ 
halten. Die Handlskammer ee als Gründe den hohen Ztoty⸗ 
kurs, die großen Koſten des Aufenthalts in Polen und die Un⸗ 


ſicherheit über die neuen Vorſchriften des franzöſiſch⸗polniſchen 
Handelsvertrages an. Demgemäß erwartete le Jahr nur 
34 franzöſiſche Ausſteller. Dabei handelt es ſich ausschließlich um 
Vertreter der Luxusinduſtrien, die Seidenwaren, Portieren, Kor⸗ 
ſetts, Tapeten, kosmetiſche Artikel, Parfüms, Weine und Liköre, 
Luxuswäſche, Lorgnetten, Bijouterien und Bücher ausſtellen. 
Auch die Beteiligung Deutſchlands iſt diesmal nicht 
ſehr groß. Deutſchland fett nicht, wie e eine 
eigene Abteilung aus. Hingegen tun dies Oſterreich und auch 
die Schweiz. In der Schweiz ſcheint ein lebhaftes Intereſſe 
zu beſtehen. Die Schweizer Induſtrie⸗ 
zeitung hob ſchon vor längerer Zeit die Bedeutung Lembergs als 
Handelsknotenpunkt hervor. Im vorigen Jahre war eine Schweizer 
ein e en 8 1. Ya a 1 end, und ſeitdem datiert 
e nfan 4 noch anwachſender Wirtii 3 zwif 
> Same 105 bene 5 chſender Wirtſchaftsverkehr zwiſchen 
Die Beteiligun olniſch⸗Oberſ i 
im a ſtart. 1921 12 . 
Firmen ausgeſtellt. Im vergangenen Jahre war die Zahl plötzlich 
auf 71 emporgeſchnellt. In dieſem Jahre iſt wieder ee 
heblicher Rückgang zu verzeichnen. Die oſtoberſchleſiſche Induſtrie 
hat alle Kräfte angeſpannt, um auf der Ausſtellung in Konſtanti⸗ 
. Graengniflen vertreten zu fein. Die Wirtſchafts⸗ 
kri n keinen Raum für eine i i i 
d in Seiberg, n für eine irgendwie erhebliche Be⸗ 
n einem bemerkensw i 
Beeren Bolstr erten Aufſatz in der Meſſenummer des 
N eee ausländiſcher Firmen in Polen“ vor einem 
5 Ma 73 dener der einh e i⸗ 
ener Trsiöfaugatmafphäre, f rzeugung dürfe nicht in 


ſtem von Handelsverträgen geſichert werden. 


. 
Pi „ 


Handel. 


in allen Blätter bereits die Bilanz über dieſe Veranſtaltung zu 


Da der Konkurrenz mit dem d 
Riegel vorgeſchoen find, wird 52 auch in 
hauptſächlich auf dem In lan 
iſt gerade für Breslau, daß mit 
ſchaftsbertrag beſteht und daß au 
Deutſchland erſchwert. Das beſte 
1 nad; mit Oftoberf 

erade 

i neben 

le Ziäe 67 155 ER 75 ſtarker Käufer auftreten, 
während teilweiſe aus den oben angegebenen e ung des Gee 
und der Balkan geringeren Einfluß auf die Bele 80 
ausüben werden. Hier, wie über aupt n 
erſt der wahre Charakter der Breslauer tere 
meſſe dann entfalten können, wenn eine weite 5 
ropas überhaupt und der öſtlichen Länder außer 
treten fein wird, und wenn — was auch Benz 155 
werden kann — die derzeitigen umſtändlich b den Bechältnifien 


och kein Wirt⸗ 


verkehr 
es 


ren 


Paßverhältniſſe einer neuzeitlichen un u will mit 
falle ge Revi a unterzogen fein 1 fur 705 ben Birt» 
ſeiner Meſſe einerſeits ein entralmarkt fü feren öſtlichen und 


ien a e ein Tor zu un | 
üdöſtlichen Nachbarn ſein. . \ igt vi 

Der deutſche Warenverkehr mit . 3 ſich in den 
Era aa dank der eh de bedentuangsvolen Auf 
Dienſt dieſer . allem die Männer des 


ſteuropainſtitut, das ſeit einer Rabe, kigzangen und im Dienſt 
belebenden ane See „E 


hatten 8, 1922 9 oberſchleſiſche] > 


Kokons und ſoll 


wieder aufgenommen, andere, die bishſer einge 


Schleſien. 


4. 


ANoſener Nageblati. - 


Handel, Wirtf chaft, Finanzweſen, Börſen. = 


Aus Breslau meldet ein Sonderbericht: Die Breslauer Herbit- 
meſſe wurde am Sonntag vormittag ohne beſondere Feier⸗ 
lichkeit eröffnet. Der Beſucherandrang war recht ſtark, und es 
ſetzte ſofart ein lebhafter Geſchäftsbekrieb ein. Für die Meſſe, 
die in der Hauptſache der Textilbranche, der Schuh⸗ und Leder⸗ 
branche, dem Möbelhandel ſowie der Nahrungs⸗ und Genußmittel⸗ 
branche gilt, verſpricht man ſich nach den erſten Eindrücken ein 
recht gutes Geſchäft. Freilich hen vielfach verlängerte Zahlungs⸗ 
zeiten eingeräumt werden, bedingt durch die allgemeine Geld⸗ 
nappheit. Der angeſagte Auslandsbeſuch iſt zum Teil einge⸗ 
3 903 IH aus Oſtoberſchleſien, Polen, der Tſchechoſlowakei, Bul⸗ 
garien uſw. 

F. Der iſchechoſlowakiſche Außenhandel war im Juli d. Js. mit 
82 Millionen Ke. aktiv (gegen 97 Millionen Ke. im Juni). Der 
Wert der Ausfuhr betrug im Juli 1312 Millionen Kc. und hielt 
ſich damit ungefähr auf der Höhe des Vormonats. Bemerkenswert 
iſt der Rückgang des Exports nach Deutſchland im Vergleich zum 
Juli 1928. Die Geſamtbilanz für die Monate Januar bis Juli 
d. Is. war mit nur 661 Millionen Ke. aktiv gegenüber 1704 Dil: 
lionen Ke. in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dieſer ſtarke Nüd- 
gang der Aktivität der Handelsbilanz iſt in der Hauptſache durch 
25 BP Einfuhr von Baumwolle, Wolle, Getreide und Mehl 
egründet. 


G Südflawiſche Holzverkäufe. Die Forſtdirektion in Zagreb 


(A 5 verſteigert am 12. und 15. d. Mis, berſchiedene Stämme 
und gefälltes Holz (Ausrufungspreis 2 Millionen Dinar), die 
September 


orfiverwaltung in Sredjne (bei Serajewo) am 20. ] 

2500 Kubikmeter Fichte Aas bafung preis 144 Dinar je Kubik⸗ 

meter), die Broder Vermögensgemeinde in Vinkovci im 8 

ae Angebots 5 Waldparzellen im Werte von 7 768 389 
nar. 

& Erzexport aus der Ukraine. Die Geſellſchaft „Arkos“ hat 
mit dem Süderztruſt einen Vertrag über die Ausfuhr von 25 000 
Manganerz abgeſchloſſen. 

12 Die erſte private A.⸗G. für Manufakturwarenhandel in 
Sowfet⸗Rußland iſt (laut „Torg. Prom. Gaz.“ von ehemaligen 
Großkaufleuten in Kiew gegründet worden. Nach dem mit der 
Kiewer Abteilung des allruſſiſchen Textilſyndikats geſchloſſenen 
Vertrage muß die Geſellſchaft die Waren des Syndikats ausſchließ⸗ 
lich im Kleinhandel zu den vom Gouvernementskommiſſariat für 
Innenhandel feſtgeſetzten Preiſen verkanfen. Das Lager der Ge: 
ſellſchaft untersteht einer beſonderen Kontrolle des Textilſyndikats, 
an deſſen Kaſſierer auch der Tageserlös abgeführt werden muß. 


Wirtſchaft. 


geben. Ein Export ſüdſlawiſcher Baumwolle findet im weſentlichen 
nur na ene FTT 
ß: in Süpferbien Beläuft fi), in Diejem 


Jahre, wie aus Belgrad ge t wird, auf r 300 ( ; 

S et ich beifer ausgeh len ſein als im 
vorigen Jahre. Im allgemeinen iſt die Produktion in dieſem 
Landesteil um 15 Proz. ſtärker geworden, im Kreiſe Djevdjelija 


fogar um 60 Proz. B 4 2 
Di i lachsernte wird d tlichen Statiſtik 
e ee 


in dieſem Jahr auf 10.3—11.5 0 
Angaben des Flachskomitees betrug die Anbaufläche 1924 ca. 
565 600 Deßjatinen (gegen 484 400 i. V.). i or 

Der Prozeß wegen der Unterſchlagungen in der Riaſaner 
Zebervereinigung hat mit der Verurteilung ihres Leiters, des 
Direktors der Schuhfabrik „Pobeda Oktjadrja“, Schönwalder lehe⸗ 
maliger paßte de der Fabrit) und des Magazinverwalters zu einer 
Feſtungsha 


Induſtrie. 2 
Im ſchleſiſchen Spinnſtoffgewerbe iſt teilweiſe eine Ver⸗ 
ſchlechterung, teilweiſe 8 Beſſerung der Lage eingetreten. 
So haben im Reichenbacher Bezirk einige Betriebe, die mehrere 
Wochen ſtillgelegt waren, die Arbeit gauz oder zum größten Teil 
N Write Arbeits⸗ 
zeit wieder verlängert. Im Glatzer und Bunzlauer Bezirk iſt 
jedoch eine Verſchlechterung auf dem Arbeitsmarkt zu verzeichnen. 
O In der niederſchleſiſchen Zellſtoff⸗ und Papierinduſtrie 
ſind in den letzten 14 Tagen je eine Fabrik in Haynau und Lomnitz 
bag t worden. Die Betriebsſtillegung einer weiteren Zelluloſe⸗ 
abrik des Hirſchberger Bezirks wird als bevorſtehend gemeldet, 
O Die Lage der Gablonzer e iſt in letzter Zeit weſent⸗ 
lich beſſer geworden, was hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, 
daß es gelang, auch in der Tſchechoſlowakei mit einigen Gegen⸗ 
tänden durchzudringen, die der Mode in den Weſtſtaaten und in 
Amerika bereits lange entſprachen. f 


Verkehr. 


A Der Telephonverkehr Mostau—Helfingford und Leningrad 
Wiborg iſt vor einigen Tagen eröffnet worden 


Von den Märkten. 


Metalle. Berlin, 12. September. Elektrolitkupfer (wire 
bars) 1.2775, Raffinadekupfer 1.14—1.15, Original⸗Hüttenweichblei 
0.63.64, Remelted ae 0.55—0.55, Original⸗Aluminium 
(98—99proz.) 2.80-—2.40, in Barren gewalzt und gezog 
2.40 —2.50, Zinn (Banka, Straits, Auſtral) 4704.80 
56787 4.60—4.70, Reinnidel 2.7 
bis 0.87, Silber in Barren 


Ban Gais 
„Antimon Regulus 0.85 
900 f. 94.50 95.50, Gold 28.00-28.10, 
Platin 14.14—14.40. 


Altmetalle. Berlin, 12. September. Altkupfer 57--58, Alt⸗ 
rotguß 50—51, Meſſingſpäne 38—39, Gußmeſſing 40—41, Meſſing⸗ 
abfälle 49-50, Zint 21—22, neue Zinkabfalle 24.25, Meichblei 
24— 25, Aluminium-⸗Blechabfälle 95—98, Lötzinn 82—84. 

Wolle. Poſen, 12. September. inkauf: T, 280.00, 
11. 240.00, III. 250.00: im Verkauf: I. 240.00, II. 250.00, 
VI. 260.00. Tendenz ſchwächer. ? / ' 


Börſen. 


in Billionen t für je 100 Einheiten.) Auszahlung: 
Warſchau 80.19 G. 81.81 B. Bukareſt 2.28 G., 2.25 B., Mga 
79.94 G., 81.56 B., Reval 0.99 Kowno 40.84 G., 


41.66 B., K towitz —.— G., —.— B., oſen 80.19 G., 81.81 8. — 
Noten: polniſche 77.75 G., 81.75 B., lettiſche 78.25 8 82,25 dr, 


eſtniſche —.— G.. —— B., litauiſche 40,00 G, 42.00 


Mraznica 47—49, Tepege 
Kg.] 269, Lumen 11, B. 


von 10 Jahren und Konfiszſerung des Eigentums 
der Verurteilten geendet, Rule? N 


en (9oproz.) fü 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 Mkp. in Ztoto 
Wertpapiere und Obligationen: 13. September 
proz. Prüm.» Staats anl. (Miljo⸗ 


nom ka 8 7 8 ge 0.00.72 
6proz. Liſty zboz owe Ziemſtwa . Dei 5.90 
Bon) Alte. 988. 0.88 

Bantaltien: 

Kwilecki, Potocki i Sta. I.- VIII. Em. 4.75 — 
Bank Przemystowcow 1.—Il. Em. —.— 4.75 

Bank Zw. Spotek Zarobk. I.-XI. Em. 8.60 8.60—8.50 
Polski Bank Handl, Poznan 1.— IX. 3.20 3.20 
Pozn. Bank Ziemian L—V.Em.. 3.60 3.60 

Induſtrieaktien 
Bydgoska Fabr. Mydek I.—II. Em. 1.50 2 
Centrala Stor .—V. mm. —.— 3.20 
Goplana I.—III. m. 44.20 Be 
C. Hartwig 1.— VII. m.. —— 0.75—80 

artwig Kantorowicz J.—II. Em. 4—4.50—4.25 REN 

urt. Spotek Spozyweow J.-II. Em. 0.50—0.60 0.40 

röfeld⸗Viktorius I.—III. m.. 7 . 
uban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. —.— 85 
Dr. RomanMayl—V.Cm. ... 30.5030 31 
Min Biemiansfi I.—II. m. —.— 2.30 
Piötnd 1.—III. m.. x — 0.55 0.50 
Pneumatik L—IV.Em. Serie 8 0.25 — 
Pozn. Spölla Drzewna 1.— VII. Em. 1.25 u 
Serohygica I. Em... ..... 3 — — 

ri 1.—III. Rn —.— 
Wista, Bydgoſzez I.—III. Em. .. 11 3 
Wofciechowo Tow. Akc. I.—III. Em. 0.40 BAHR 
Wotwornig Chemiczna I.—VL Em. 0.45 0.40 
Bieb. Browar. Grodziskie I. — IV. m. —.— 2.30 


Tendenz: feſt. | 


+ Warſchauer Börſe vom 12. September 1924. Bank 
werte: Dyskontowy 6.50, Handlowy 8.25, Handlu i Przemyszu 
1.60, Kredytowy 0.42, Handlowy Poſen 3.00, Zachodni 2.45, Zi. 
Sp. Zarobk. 8.60: In duſtriewerte: Grodzisk 0.80, Kijewski 
0.80, Puls 0.42, Spieß 1.40, Wildt 0.25, Zgierz 3.10, Sita i Swiatſo 
0.70, Chodorow 6.15, Czeſtocice 3.15, Goszawice 2.30, Michalow 
0.72, W. T. F. Cukru 5.65, Wyſoka 3.00, W. T. K. Wegla 8.50, 
Nobel 2.15, Cegielski 0.84, Lilpop 0.91, Modrzejewski 7.20, Norblin 
0.88, Orthwein 0.25, Oſtrowieckie 10.00, Pocisk 2.20, Rudzki 1,85, 
Starachowice 3.65, Urſus 3.00, Zieleniewski 12.25, Konopie 0.60, 
Zawiercie 40.50, Zyrardow I. 32.50, II. 25.50, Borkowski 1.55, 
Haberbuſch 6.25, Spiritus 2.75, Teake 3.10. 

= Danziger Börſe vom 12. September 1924. (Amtlich. 
Dollar 5.6060 5.6340, London 25.06, Scheck 25.045, Neuyor! 
5.59 905.6270, Kopenhagen 94.638, Rentenmark 133.416—134.084, 

E Berliner Börſe vom 12. September 1924. (Amtlich.) Hel⸗ 
ſingfors 10.49, Wien 5.915, Prag 12.585, Budapeſt 5.44, Sofia 
3.05, Amſterdam 160.50, Chrijtiania 57.46, Kopenhagen 70.97, 
Stockholm 111.47, London 18.705, Buenos Aires 1.445, Neuyort 
4.19, Brüſſel 20.19, Mailand 18.35, Paris 21.61, Schweiz 78.60, 
Madrid 54.86, Danzig 74.86, Tokio 1.705, Belgrad 5.58, Konſtan⸗ 
tinopel 2.27. a 

= Der Zloty am 12. September 1924. Danzig: 107.73—108.27, 
Ausz. Warſchau 107.18—107.72, Berlin: Ausg. Warſchau 80.19 bis 
81.81, Zürich: Ausz. Wee er 17 on: 25 Barsche 
23.10, Neuyork: Ausz. Warſchau 19.25, Riga: Au chau 

f 658.850 Wien: 


102.00, Prag: 650.50 656.50, Ausz. Warſchau 
13660, Ausz. Warſchau 13 60013 700. A 

= Züricher Börſe vom 12. September 1924. Amtlich. Paris 
28.60, London 28,705, Neuyork 5,31%, Brüſſel 26.70, Mailand 23,35, 
Prag 15.90, Budapeſt 69.00, Belgrad 7.00. 

Wiener Börſe vom K 

en 47 -58, Wen agen Bieleniemi 15 
171.9, Santo 242, Galicja 1280, Schodnicc 
ipot. 10.5, Kol. Pöln. 11 860, Nafta 200, Kol. 
wow Czern. 135, B. Malop. 6.1, Brom. Lwow. 118, Kol. Pofud. 
52.3, Alpiny 373, Silezja 23.6, Krupp 197, Praskie Tow. Zel. 1497 
Portl. 8 455, Rima 136, Skoda 1316. g 5 

+ 1 Gramm Feingold zum 13. September 1924 (Monitor 
Polski Nr. 209) 3.4513 21. f 7 


Warſchaner Vorbörſe vom 13, September. 
(In Zloty) u 
Dollar 5.16. Engl. Pfund 23.02. Schweiz. Franken 
97.10. Franz. Franken 27.75. 1 Rentenmark l(errechnez 
aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25%. 5 ; 


Warſchauer Börſe vom 12, September. 

12 ) Devifen (in Zloty) 

8 . 286.25 u. 8 5 
C eg I 
London . . 20-2814 Schweiz 7.78 
Neuyork — * 5.18% Wien —— ni “ .. 7.82% /, 
Holland 199.75 Italten 23.00 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebö 
vom 13. September 1924. 
h vb e (Ohne Gewähr.] 
Die Großhandels preiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei f 
eden dee Icio Beitopsfiation in Ne 


Apollo 510, Karpaty 


„ e 


nt 


Waggons 


Weizen . +. 23.25—25.25 Re 32.00 
1 5 .. . 8.50 —19.50 65 9% inkl. Säcke) 
zenmehl . . 40.00 42.50 Braugerſte . 20.50 —24.50 
(65 % inkl. Säcke) 2 7 W nel 25 r* 10.75 
genmehl I. Sorte 26.00—27,50 4 Roggenkleie . . 12.25 
% inkl. Säcke) 5 ei nr... 16.76-16.75 


Tendenz: feſt. 
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Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Ro ber 
Styra; für Stadt und Land Rudolf ey Ener 80 
für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., ſämtlich in Poznan 


Bei allen Staaten ſteht jetzt die 


— BVoltswirtſchaft — 


Es ift dies erMärkich, da jeder Start das Beſteben hat, feine 
si | 


Einwohner gut verſorgt und im Wohlſtand zu fe 
das Blühen des Handels trägt dazu 00 des Slang des 
Volles zu erhöhen. Wie im großen, ſo iſt es 351 

Der Kaufmannsſtand iſt zuerſt daran beteiligt, durch 
Umſatz ſeinen Wohlſtand zu vermehren. erre 
am beſten durch Aged e Reklame im 

Waren in einer vielgeleſenen einflu 


ur 


roßen = 
1 „ 
lame in preiſen ſeiner 
ichen Zeitung, nämlich dm 


„ P o. ener T a ge blatt“. 1 Ä 


3 d EURER RB (In u 


im Heinen. 
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Montag, den 15. d. Mts., erfolgt die Eröffnung 


meiner Filiale in Poznan 


ul. 27. Grudnia Nr. 6 
nebst einer Ausstellung der „Protos-Wagen“ 10/30 PS. 
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Arbeiksmarkl 


Wir stellen ſoſort ein: 


1 Heizungsmontent, 
lempner, 
1 Eleflromonteur. 


Es kommen nur ſelbſtändig arbeitende Hand⸗ 
werker mit guten Referenzen und längerer Praxis 
in Frage. 

H. Patermann & A. Schwarz. 


vorm. Albert Kutzuer & Sohn, 
. Jrudziad- Micklewicza 2. 


Tuche 1. 10. 1924 ledig, nicht zu jungen, der polniſchen 
und deutlichen © Sprache moͤglichſt i in Wort und & Schrift mächtigen 


e holverwalter. 9 


1 


ul 


III TI III III III TI Ta Ta: 
Alle Artikel nur 


! 
Artikel zur Hautpflege 


5 Stück Lanolinseife 

„ . Blumenseife 

„ Lilienmilchseiſe 

3 Toilettenbimsteine 

1 gr. Flasche Eau de Cologne 


1 gr. Tube Hauteream 


Kosmetische Artikel 
1 Flasche Bay Rum 
1 Flasche flüssige Teerseife 
1 Stange Haarpomade 
6Pakete Shampoon 
1 Frisierkamm 
2 Staubkämme 
1 Toilettentaschenspiegel 
1 gr. Flasche Mundwasser 
2 Tuben Zahnpasta 
1 gute Zahnbürste 


8 Schachteln Zahnpulver 
Ermässigte Ermässigte Preise! 212 


Ermässigte Preise! 


Diverse Artikel 
8 Flaschen fl. Parfüm 
3 Rasier-Klingen 
1 Migränestift 
1 Glättolin 


1 Flasche Haarwasser 


Haushalts- Artikel 
3 Stück Blask-Seife 
5 Pack Seifenpulver 
2 Karton Reisstärke 
2 Karton Schmirgel 
5 Schachtel Schuhcream 
10 Fliegenfänger 
1 Paket Lichte 


Ermässi te Preise 


7 


Ausserdem empfehlen wir: 


Mineralbrunnen 
Verbandstoffe 
Gummi-Waren 


Ermässigte Preise! 


‚Drogerie Omszawsk 


ee ul. 27. Grudnia 11 


BERN, „ Zeugntsabſchriften und per. an 5 l Telophon 2074. ba 
pper Altere 
dom. dal zy pow. f Stellmacher ud II flo. 
Die Stelle eines Wagenlachierer 
der IE rchengemeinde Kruszwica, Diezöſe oretiſch und praktiſch gebildet, di 


Buena Martin, 72 Le: in 1 be e d 


Gui ezuo (Gneſ en). Gele zum 1. . 192 2 ber von; Bo anderweitig Stellung, 


Inowroctaw ift neu zu 1 dien. Neues 1 su 
und Obſtgarten vorhanden. . an den Gem 


Virtſchafts⸗Afſiſtenten FE 


Jahnlach. Afſiftenfin 


fofort geſucht. 


für 900 Morgen ⸗Gut leinſchl. Vorwerk) Herrn Mfarrer Biehtelhamp, „nowroelaw, 
wird zum 1. Oktober frei. Meldungen mit näheren . 


Angaben an Nr j 1 an . Tran und 
on rechen rger, 
Torun, Zeglarska 25. 

GulsverwaltunglLeszue- Siriesewiee e uch Tera, Zeglarska 2 


pät. 1. Dftober 1924 ältere, ſelbſtändig 


Suche uf ſche 1924 
Eee Einwecken erfahrene 0 x 


um 15. N 
chende, im Backen, 


Wirk 


für Landhaus j ne oa en und Zeug niſſe 
erbitte unter F. ©. 9334 an die Geſchafteſ Sſtelle dieſes Blattes, 


Wir ſuchen per ſoſort oder 1. Oktober d. J. eine 


Meierin oder einen Molkereigehilfen, 


der ſelbſtändig arbeiten kann. Zeugnisabſchriften und en; 
gejabter Lebenslauf erbeten. 
Dom. Gorzewo b. Ryczy wol. 


Lipowa 2 
Zum baldigen Antritt wird ein evangelifcher 


Obermüller 


geſucht, der polniſcher Staatsbürger und mittätig ſein muß, 
eigenes Handwerkszeug beſitzt, kleine 1 ausführt 
und 5 ſaten an Lichtanlage Beſcheid weiß. 

erten 


G. Krüger, Ruda Miyn bei Rogoäno. 


Ein Buchhalter 
oder Buch chhalterin 


bilanzſicher, Deutſch und io in Schrift u ſuch mächtig 


wird per ſofort geſucht. 


De Angebote mit Abd ro. unter 9464 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blatles erbelen. 


. oder "Stüge)' Suche f m. Sohn, Obers. 


leve, b. 1. 10. d. J. ab 

geſucht. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe und Bild an Stellung als Eleve 
3 Gutsbeſitzer Weise, Bielawy, [G. 30 auf größerem Gute. Tagebla 
bei Kosowo, powiat Leszno. FU! EN REED — Miedzichowo, p. Nowy Tomysl. Lerbeſen. 


(die auch polniſch ſpricht), welche 
(ehe gut backen, kochen u. ein⸗ 
machen lann und die auch Er⸗ 
Ban in Geflügelaufzucht 1 

en ae ſowie Gehaltsanſpr 
bitte einſenden an 


Frau Rittergutsbeſit. 
Becker, 


elle mit eigener Wohnung ſucht zum 1. od, | Boruein, Boc taBeonom, |° 
15. Pacher dur Fütrung bes Jau Ar zuverläſſiges, Powiat Pleſzew. 
* M a 


Mädchen 


vertraut mit e eg Mas perfekt in guter, 

wache. Küche, ſowie im Waſchen und Plätten von San, 
äſche. Zuſchriften bitte unter Me. 9479 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſes Blattes zu richten. 


Slellengeſuche 


— en 
Gutsbeamter, 


oder Inſpektor, 


langjä u 
ſelbſtändiger Landwirt. 


ngebote unter A. A. an 


tes“ zno 


af fü erin 3 — ni 


Verwalter, Oberinſpektor auf Erl Gute zur 


ofort oder ſpäter Stetlung, des ausha 
Geſchäftsſtelle ar 1 Gefl. 
(9474 — dige Blattes erbeten. 


1 . erbeten an 


Paul Biskup, 


| Dein. Marszew, p. Pleszew. 


Aeltere Bürokraft, 2 


perfekt in Stenographie, Schreibmaſchine, evtl. felditändige 


— — ſu ch paſſende Stellung. 


prachkenntniſſe vorhanden. Gefl. Offerten unter 
9390 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Lediger Junger bilanzficherer 


Wirisehaisieant Suchhalter 


28 Jahre alt, evangeliſch, me aus der Holz- u. Mühlen- 
Staatsbürger, ſucht, fl oe = deutſch. u 
740 Seuanifie ri fort = eh Wort und Schrift 

Stellung als mächtig, vertraut mit ſämt⸗ 
ar Beiöbeamier, feen lichen Büroarbeiten ſucht, 

er Rr. 9438 an die Ges geſtützt auf gute Zeugniſſe⸗ 
ſtchefts sent dies Watts. Sit ling ac) auf dem Sande, 


49 . — 9450 
an er ftsfelled. lattes. 


Ax Fräulei 
t zum 1. Gr 
— als 


übe 


am liebſten in frauenloſem 
18. Sag oder bei allein- 


Jules Mädchen 2:33. 


v unge 20 Jahre, ſucht 
um 1. November Stellung 


Er 3 


oder 
Gute Zeugniſſe dor: 
2 Gig. K ff. unter 


= 
efl. 
9345 an die Geſchäftsſt. d. Bl 


2 2 2 7 2 5. E % Wag” Staunend billig! 
aa 2 darne, Tuche 
25 2 2 2 2 [x 2 > Bostons, Flausche 
8 72 2 2 4 % 5 % 23 * Eskimo, engl. Reit- 
zu äußerst 7 * 2 8. 2 % Cord erstklassiger 
u 2 BU 2 * %% 2 . Bielitzer und Lodzer 
billigen 2 2. WAR 2. Sr Yy 2 Fabrikate, auch Man- 
1 ns % . , 2 ohester, geeignet zu 
7 0 @ * > > 8 Wagenbezügen. 

* _ BesihligungineKaufzwanı, 


Poznan, Wroclawskals Kreisen 


— — — — 


Sonntag. 14. September 1924. oſener Tageblatt. Daoeetite Veilage zu Nr. 212. 


Ein wiſſenſchaftlicher Saatzuchtleiter. ein Oberinſpektor, ein Be⸗ 


f j N ch triebsingenſeur und — last not least — ein Finanzdirektor leiten 
5 Aufruf ! ; - Ein eilor der Saatzu . dr. von Lochow, Under Were von Lochows Führung die einzelnen Abteilungen mit 

g geſtorben. ihrem Perſonal. ee $ 
1 2 2 TER RN 8 8 A 
i imm 6 ; fade bi i unſe Di zialen Verhältniſſe der zahlreichen Arbeiterſchaft ſind 
n die Anſiedler, „„Die Seatzuht nimmt auch in znſerem Gebiete bei unſeren . Jie enen eden aten elt d ae 
rotes 1 { 7 die alferbeiten. In den Jahren ſeit dem Ende des Krieges hat 
CFC err 900 Lochen eine. beiſpielloſe Bautätigkeit, pornehmlich für 


anderer Stollg auf die hervorragenden Leiſtungen der deutſchen 5 Waektellie ; ; i 
Saatzuchtwirtſchaften hinweiſen, 8 es beſtehen zwiſchen unſeren] Arbeiter und Angeſtelltenbäuſer entwickelt, die noch nicht lange 
7 iwirtſchaften und Pelkus direkte Verbindungen durch den] abgeſchloſſen it. „Sehr intereſſant iſt. wie der Stamm der Guts 
Auskauſch det güchteriſchen Erfahrungen. Die Nachricht vom Arbeiter neben Schnttterkolonnen im Sommer) durch Selbſtaus⸗ 
Hinſcheiden Dr. bon Lochows wird manchen mit tiefem Schmerz] leſe ſtändig wächtt Mit det ne van Arbeitsloſen geht die 
erfüllen; der dieſen vorbildlichen Landwirt gelannt hat. e e e eb denn freie 
b „Dr. Ferdinand von Lochow,“ To leſen wir in einem ſehr geitellt, ob er dauernd Hiarbleiben will. Es wird nicht gaßsagt, 
feinen Aufſatz des „Sol Angelgers“, „der um die Entwick⸗ nicht gedrängt; wer will, muß ſich ſelbſt melden. So kommt es, 
lung 15 Ban Getreidepirtihaft hochverdiente Beſitzer des daß nahezu ausnahmslos tüchtige junge und ältere Männer 
Gukes 3 etkus bei Luckenwald, in im Alter bon Na . hier bleiben und die alteingeſeſſene Arbeiterſchaft durch gleich⸗ 
ben. Der nach ihm benannte Petkuſer ul. d ſeinen Namen] werlige Kräfte dermehrene Die- Entlohnung erfolgt in der Haupt- 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
der Aunullation polniſche Staatsbürger waren. 
1. Der Völkerbundsrat hat am 17. Juni 1924 im 
Einvernehmen mit der polniſchen Regierung für diejenigen 
Anſiebler, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrechte 
volniſche Staatsangehörige waren, eine Ent ſchadigung ſeſt 
geſetzt. Mit der Verteilung dieſer Entſchädigung bin ich, 
Senator Erwin Has bach (Deutsche Fraktion), als 
Bertrauensmaun der polniſchen Regierung beauftragt. 
2. Alle Anſchriften find zu richten an Senator 
as bach, Pozuan, Wain Leſzezuüskiego 2, wo ich mein 
Jureau eingerichtet habe. Sprechſtunden von 8—1 Uhr 
ittags. 1 0 f f 
3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag 
an den Vertrauensmann, d. h. alſa an Senator Hasbach, 
erfarderlich. Yin 3 
4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Auträge 
läuft am 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag 
gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. 
Anträge nach dem 17. September 1924 werden nicht 
berückſichtitkt. | 
5. Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde 
ich den Anſtedlern ſofort mitteilen, was fie zur Erlangung 
„6 Giffer 6) zu tun 
aben. 5 je 4 ; 


e 
in der gangen Kulturwelt berühmt gemacht. Über die Lebens. e durch Deputat nach den auch ſonſt üblichen Grundſätzen, wo⸗ 
‚arbeit des nunmehr Verſchiedenen unterrichtet der nachſtehende fahr 5 51 ein nicht unerheblicher Teil der Erträge örtlich 
noch zu Lebzeiten Lochocds geichriebene Artitel : ſeſtgelegt wird. : i 
Vor Jahren beſtellte ich mir in einem Hotel hoch oben in] Ja Petkus bei 5 ER g 
a Pole ee. Pöflich Re ee: tee oder“ Das Darf pee Beste Sue eh 1955 n 
12 4, 0 Hoöflich fragte der n 187 haltenen Hüfnerwirtſchaften mit durchſchnittlich etwa 1250 Morgen 
Bohnen!“ Un einige Jahre ſpäter mußte ich in einem Leipziger] Acker, Wieſe und Wald, dagu einigen Koſſätenhöfen bis etwa 
Gate die gleiche Frage beantworten. Ich ahnte damals nicht, daß] 80 Morgen und zahlreichen kleineren Neuanbauten. Die ganze 
ich auch einmal „Pekkuſer“ werden würde, der ich nun ſchon acht] Gemeinde iſt Anbauſtation für die Saatzucht des Gutes und muß 
Jahre bin, 1 ER. uf jebes, Jahr mehr als zwei Drittel der Körnerernte als Saatgut 
Petlus liegt etwa 70 Kilometer von Berlin au der Klein⸗ abliefern. Da das übrigbleibende Drittel — an ſich minder⸗ 
bahn Luckenwalde Dahme inmitten des Pöhenzuges, der den] wertig — zur Ernährung, bei weitem nicht ausreicht, müſſen alle 
Namen Fläming führt und ſeine höchſte Spige im im hat, der] Brolforn kaufen und haben dabei unter der Zwangswirtſchaft oft 
zu 175 Meter über dem Meer anſteigt. Tie ausgedehnten Wälder ſchweren Schaden erlitten. Übrigens aber befolgt jeder Landmann 
um das Dorf herum enthalten Partien, die im kleinen uns viel⸗] hier im Heinen die Juchtmethode des Gutes und Hat dadurch die 
ſach thüringiſche Schönheit darbieten. Der Plick vom Golm herab] beſſen Erfolge. So it denn in den letzten 50 Jahren aus einer 
ußtigt uns immer wieder zu dem Ausruf: „Wie ſchön iſt doch die] geringen märkiſchen Sandgemeinde eine blühende Bauerngemeinde, 
Mark!“ Das Dorf ſelbſt, etwa 125 Meter hoc, gelegen, 128 geworden. 5 5 R : : 


lich in Grün gebettet,. uriprimglich etwa 400 Seelen umfaſſend, an e ee de Miet, 5 . 
wächſt dauernd durch den ſich 1 2 mehr ausdehnenden Betrieb beuten 8 e weder die Biegen Boden- 
des Rittergutes Petkus, dem der Petikuſer Roggen ſeine > A e 8 
Eniſte hun 725 der ie verhäliniſſe dane ehe Es iſt in der Hauptſache märkiſcher 
e er I je ne Weltberühmtheit verdankt. } Sandboden von ſehr ſtarker Durchläſſigkeit. Die Witterung: 
Der Boden iſt Diluvial⸗Sandboden; teils mit Sand, verhältniſſe find fehr e ee Tängere Keodenberiohen nut 
teils mit Lehm im Untergrund, aber beides ſehr ungleichmäßig] allzu häufig und namentſich in den für das Wachstum des Korns 
5 ; Ri a entſcheidenden Zeiten direkt verderblich. Da auch das Heu zwei 
es 1876 von ſeinen Eltern übernahm. Da der Boden im allge-] Stunden weit 51 tape den aße haben wir jedes Jahr mit 
meinen nur arm war und geringe Erträge lieferte, die Produkte] Ausfällen zu rechnen, es ſei Korn oder Hackfrucht oder Raußfutter. 
aber Ende der 70er Jahre nur inn geringem Preiſe ſtauden, hatte Es iſt eben das Geheimnis der von Lochowſchen Zuchtmékhode, 
der neue Beſitzer mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Aber] daß ſie neben die e der inneren Wachstums bedingungen 
in der Not wurde das Genie geboren. Die Notwendigkeit, den] der Pflanzen die ſchmiegſamſte Anpaſſung an die 
Körnerertrag zu heben, weun das Gut der Jamilie erhalten wer⸗ [äußeren Verhältniſſe der hieſigen Gegend ſtellt 
den ſollte, führte ihn zu Jächtungsberſuchen, durch welche es mög- und auf jeden Wechſell vorbereitet iſt. Ich nenne 
lich wurde, auf derſelben Fläche wie bisher erheblich höhere Kör- | nur den Anbau der eee Zwiſchenfrüchte (Serra⸗ 
nererträge zu erzielen. it allergrößter Mühe, völlig ſelbſtändi⸗] della, Lupinen u. a.). Dieſe gedeihen auf unſerem Boden nur 
ger Zuchlerarbeit auf Grund ſchärfſter Einzelbeobachkung gelang] in feuchten Jahren, und wenn ſie ſozufſagen mit Kalender und 
es ihm, eine Sag cc Nelpobe auszubilden, die als „deutſche Uhr in der Hand geſät werden. Da muß jeder Landwirt den 
Züchtung und Zuchtmethode des Herrn von Lochow⸗Petkus“ in der] Puls der Natur in der Hand behalten, um zur rechten Zeit den 
ganzen Welt berühmt geworden iſt. Wie gewaltig der “eh richtigen Grete zu faäſſen. urch Vorträge, perſönliche Be⸗ 
dieſer Lebensarbeit geworden iſt, beweiſen einige Zahlen. m ratung und Vorbild hat ſich Dr. von Lochow hier ein Geſchlecht 
Jahre 1022 wurde J. von Lochows Petluſer Winterroggen im] von Landwirten Wer gar das wie er die Natur ſich dienſtbar 
Deutſchen Reiche auf 26 233,55 Heltar als amtlich anerkanntes] macht. Da auch die ulsarbeiter als denkende Mithelfer am 
Saatgut angebaut. Das an zweiter Stelle ſtehende Saatkorn] großen Werke mit allem vertraut find, ‚so iſt Petkus in Wahrheit 
ge Nordd. Champagner nur auf 1200,09 Heltar. Auch der] ein Zentrum landwirtſchaftlichen Foriſchritts. „Salontiraler 
Petkuſer Sommerrgggen ſtehr mit 541 Hektar an erſter Stelle,] gibt's hier nicht, mit Ausnahme — des Verfaſſers. 
während an zweiter Stelle erſt 99,0 Hektar ſtehen. Endlich wird 
von Lochows Gelbhafer, auf den die Zucht nach dem Roggen auk⸗ 
E. wurde, auf 6801,22 Hektar angebaut, dem die zweite 
Bedenken wir, daz 


verteilt. Beſitzer des Gutes iſt Dr. Ferdinand von Locho w, der 


6. Der Autrag an den Vertrauensmann fol 
etwa lauten: 8 10 4 ai 
Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaft in (jetzige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ 
Bar he für anuullierte Anſtedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 
Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlu 
Renten: Pacht⸗Stelle in (Ort, wre), Sabat 
Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Stoats⸗ 
angehöriger. Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehß⸗ 
rigleit z. Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 8 
(Ort und Datum). Vor- und Zuname). 
7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ 
verfahrens ſind, wenn durch die Poſt überſandt, Pe 
geſchrieben zu ſchicken. N ö 
Warszawa, den 29. Juli 1924. 
15 Hasbach, Senator. 
e Zeitungen werde ied a ieſez 
e eee 
5 * A bes a 
An das Büro des Herrn Senators Has bach wenden 
ſich Hunderte von Leuten mit itte um A ei 


einer 


a j 


77 
fa 
Het 


de 1 Are & 
fee h 


für Valuta⸗Verluſte, ı der Deutſehen Lan r i Acker a 
Preigrietung Be feier Be che e e una e geen err — 
, ee e . beege ante (6) den Rai f . ei e Ale — — ————̃ 

denn Berfügung ee e e Sommer- Sprossen 


c : 
bald die Kartoffel, m 
nd Be e ſte 7 Gebieten Aicher entiernt radikal seit 20 Jahren best bewährter 


1. 2. TEREME LANOL 


— 
2 5 


N * 


ie d’Orient-MalotechnikaWarszama. | 


uderer 


2 


I... »Cäcilie gab e e Sf, Aral ſelbſt alle An. Das verſtand m z aber man fand doch allge⸗ 
Sen ordnungen für die Reiſe und war nur noch in Sorge, daß] mein, daß des er, richtig wa. 
ie. i Günther bis zum Abend ſeine Dispositionen ändern könnte Auch als Günther gel ae die Aufnahme folgender 
CC ͤ ³¹mꝛ ˙ -m Notiz in ber „Reiten Geſellſhalk verlange: 
a 1 28 P. e waren ver Nude „Günther Raffte legt Wert auf die Feſtſtellung, daß 
ig D 2 (Nachdruck verboten) „ Günther ſchrieb Raſſtes alle vierzehn Tage eine] feine Mitwirkung an den Operetten Dr en 
. Bortfegung.) Redensart, die ich mir pon Dit ange. Karte, auf ber, dem Sinne nach, immer das ſelbe ſtand: [ nerin” und. e von tauſend Jahren“ in keiner 
er „Das iſt fo eine 5 i Nalionalskonomie nicht ger Ich freue mich, zu hören, daß es Euch gut geht. Ich. Weiſe die Kennung ſeines Namens neben dem Viktor 
hut habe. Jedenfalls iſt der wüßten g a kann das Gleiche — mir melden. Ich benötige nichts.“ Grüns rechtfertigt, 3 ATS 
ein Beruf, den ſich eee Im übrigen, wer weiß] Auch kein Geld. ſo bitte, quält mich nicht! Ich ver⸗ 17 7 0 fie aus Utitftätsgründen, nach einer Beratung, 
„Dann muß er 3 icht mal Dichter. Als diene durch Beiträge an Fachzeitſchriften, was ich gum die bis in die Nacht währte, diefer Bitte. ’ 
8 0 Günther 17 5 1 Regie, heut Thon ſeder. eben brauche. Und ich brauche nicht viel. — Meine Stu. Zwar hob Viktor Grün die von Günther beabſichtigte 
I cher kennt ihn, dan 1 abe ie. iſt Nebenjache.| dien machen Fortſchritte. Ich bin zufrieden. [Wirkung durch eine Notiz, in der er ſich gegen die „über- 
as er nebenbei aus Lie ut e andre auf, die e ee Viele Wrüß er 60 ae ftriebene Beſcheidenheit“ wandte, auf. Und andere Blätter 
872 nther.“ 


Der cine wilt fi. auf den Sport, der 7 4 7 Suünther.“ machten unter der Überſchrift: „Ein Autor, der fein eigenes 
erg Cäcilie e Armen jedesmal in Erregung. 
pöle et * 


noch beantwortet werden. 3 
a — an nich 


aun, Hannover. 


Copyright 1924 by Paul’ Stee gem 


Aale & 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur 


* 


ni 


ren er 5 die Nail albtonomie⸗ a Stück verleugnet“ ihre mehr oder weniger boshaften Gloſ⸗ 


| | | 2 * i f N fen. Dis Tolge war, daß Günther Raffkes Name ein pa 

•ÿ . ( e . 
, ee be Atem Da 
regſt und alle Welt wild machſt, weil er war, daß dein die ſengeſen, noch fe treuen, o kimine] a. . Bünther aber, der ſich gang in ſeine wiſſenſchaftliche 
n CCC 


die Tatſache der Erklärung in der „Neuen 


A 
— 


* 


ße ir dem erhalten. Cünnper ‚ange mer deset 
Ku] deli Ihre große Uberraſchung. 


er 


no 40 wäre. Das könnte man N f 8 
ch Madrid oder Tokio wäre. Da Bi 30 e „grad 
: wei Jahr indurch Kb 
fort: d 5 i 


ren Verhält Aber eine 
ſchlug ſich ik em. — „ VVerrüdt! verrückt ar 3 


Nn 


Mir n 
Bald darauf erlebte C 


L cen e ſter begegnet, der d Luxus; von Dane forte der Drang zu vrmitipſter Sie ſaß mit Len beit ‚als, i 
42 0ſt DIE ſcon mel n Dichter hegen e infadheit. Het Gun e e e n ken an Kate mic ee e e e 
war, bis zur Leidenſcha t geſteigert. Mein Rat ift: au Sie nahm die Karte auf, las ſie und rief laut: 
arte auf id rie 


toben laſſen! Er wird eines ſchon von ſelbſt zu bey 


Fleiſchtöpfe 12 Pian rinkrehren, deren ungewöhnliche 
Nase vi al an 10 8 Ha Ne 
J. äcilie aber, die in den Fleiſchtöpfen Agyptens eine 
BC: on mal 2 unpaſſende Anſpielung jah, die ben Mages n e e NE BE nu ne 
1 gehts“ völlig fern lag, fagte fpitt : e e Was Ha Se a ragte fie unbeholfen und ſah erft 
aaa enſch 22 ee „Ich bitte zit aus, Maeſtro, keine Reminiscenzen. Leo, dann den Diener an. eee 

illig jedenfall nicht!“ Unverſtäk Les, Ste haben als Junge auch noch nicht gewußt. was ein „Du Bit doch angezogen. Alſo empfang" fie“ 
bas bern Ba. nicht einmal eine 0 u Klupfeſſel it; 4 8 N (Borsf ekung folgt) 

are himmliſch. 


Leo! Die Röhren!!! ; 
Gleich darauf. e.fie.ängjtlich die Hand zum Mund, 
ſah Wen ar Tür u fragte flüſternd: 1 
„Sie wi och nicht gehört haben?!“ 
„Wenn e Lau 1 00 bi 1 0 In. Luz ale 


Ye a •ů̈˙ii a a ᷑ W m ²˙ ẽůuwäÃ /, ̃ e. ˙— d ᷣ 
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{0} 
a Gottes iſt der Mrient, 1 N 
6 Gottes iſt der Okzident. 5 
a Aller Anfang, alles Ende 
® Ruht im Frieden feiner Hände! 
N * 7 
2 f 5 
3 Wer in der Weltgeſchichte lebt, 9 
3 Dem Augenblick ſollt' er ſich richten: N 
8 Wer in die Seiten ſchaut und ſtrebt, 0 
5 Nur der iſt wert, zu ſprechen und zu dichten. N 
5 Goethe, = 
e eee 1 


Der Gaſt. 


Von Bela Szenes. 
Männe?“ fragte flüſternd meine Frau 


„Hörft Du, M 
„Ja, ich höre.“ 
„Um Gottes willen, was kann das nur ſein?“ 
1 920 21 1 5 K 115 L u it Inabberte. Ein. 
recher er wozu ſollten Einbrecher um zwei Uhr mor m 
Kleiderſchrank oem. knabbern?“ e e 

„Männe, hörſt Du?“ 

Jetzt nicht.“ 

7 15 2 7 auch 9 ai 

„Vielleicht war alles nur Einbildung geweſen. Oder . 
leicht hatte der Schrank Nd 1 15 f 05 125 

„Biel Männe, hörſt Du?“ l won 

8 d mit den Nägel der Schranktür 

enn jemand mit den eln an der an te. 

Ein hübſches, gleichmäßiges Kratzen. Sr 

Da ann meine Frau. 

„Nun?“ 

„Ich glaube 

2 glaube ai De 

Eine M. 
B ane jawohl, eine Maus.“ 

Ich öffnete den Schrank; die Maus war nirgends zu ſehen. 
Ich ſchloß den Schrank; das Kratzen und Knabbern begann aufs 
neue. Diesmal aber in einem anderen Winkel des Zimmers. 

Am nächſten Tage kaufte ich eine Mauſefalle und tat für 
fünf Kronen gr inein — die Maus follte Nr daß ſie 
es mit feinen chaften zu tun hatte. Am nd stellte ich 
die Mauſefalle Su; am nächſten Morgen ſah ich ſie nach: 
von Maus keine Spur; doch der Speck war fort. Die Maus war 
zum Gitter hineingeklettert, hatte das Abendbrot verzehrt und war 

n hübſch wieder herausgeſchlüpft. Am nächſten, am dritten 
und am vierten Tage darauf 1 3 ierte ſie wieder auf meine 
Koſten. Ich mißgönnte ihr die ahr rung nicht; ich dachte, beſſer,] f 
ſie frißt Speck als Frackbeinkleider. Wir begannen, unſere Wah⸗ 
nung zu haſſen; jede Minute unſeres Daſeins ward vergiftet 

von dem Bewußtfein, Tag und 1 unter dem Bett oder 
im Schrank oder wer weiß, vielleicht in dieſem Augenblick gar 
zwiſchen den Kiſſen im Bett — die Maus ſaß. 

Nach drei n e n Wochen Bus ich Er Morgens trium⸗ 
phierend die Mauſefa e erheben: e Maus! 


Ein re Ri endes Tierchen ge uns mit rührend Hu en 


Blicken an. aus! Was ſollten wir mit ihr tun? ie 
mußte getötet „ 38 4055 f e meiner Frau: „Da, da haſt 
Du die Maus; erledige da „Pardon,“ erwiderte fie, „Du 
biſt der Mann, erledige Du bas. — „Sy iſt's, ich bin ein Mann,“ 
2 ich, „hätten wir einen Wen gefangen, würde ich ihn 
f umbringen, mit Mäuſen aber 
5 rates Frau . fh n delten € icht 8 
ber Segradgaf 


der Welt hr 
. Gert fatt, die Tür der Falle — 
mochte die Nau gehen, wohin ae wollte und leben bis zur 
Grenze des mäuslichen Lebens, in Glück und Frieden, 
= ale Kreiſe liebender Kinder und eee bg dg — „Mein 
e find frei,“ f. zu der Maus BR e rührte 
5 mich ſendern ſah mich nur an mit ihren e ugen Augen; 
war wie ein verwunſchener 1 Und wer 
hätte das Herz dazu gehabt, einen eventuellen gelehrten Profeſſer 
unter die eee zu halten? 


e Die Maufefote auf den Budde g. bee Lie tand] Zügel, Todert. 


Ich ‚stell 
en; 5 dacht fobal fei, e Maus ſchon die 
5 e en Ich . mich 7 — . Ei nãchſten Mor⸗ 
gen noch m. in dem Weinen K Käfig. e ſchien ein wenig 
Ener, 80110 der i 


e Blicke nach meiner Frau zu 
2 der Dame mit einem Schlage 
ee de fanfte kennt 

r mein ſanftes nt, 

daß die Maus endgültig bei uns blieb, — eis Jan a 

wiſſermaßen. Speck, Salami, Brot floſſen ihr 3 zu, und 
de wuchs am auen uıD au a aller wahren Freude. An ihr be⸗ 
ſtändiges Knabbern und n hatten wir uns ſo gewöhnt wie 
an das Tick 5 der Uhr; 177 Fee beglückte uns, daß ein ſo 
liebes, beſcheidenes, kluges Lebeweſen Zeuge und Zeilnchmer — 
ſeres Familienglückes ſei. So hätten wir auch wer weiß wie la 
1 doch das Schickſal wollte es anders. 


Unglück war dadurch entſtanden, eh * * illuſtrierten 

een ee, die he alle eite durante Fach gestern 
geben e, die fie alle fleißig durchkau u 

Peu ſie DEE ein Wochenblatt bekommen, leider konnte die 

rmſte dieſes nicht mehr zu Ende genießen; el um. 

In unferem Haufe ift es jetzt leer und traurig. Unſer — 


und Spielgefährte, die Freude unſerer Tage, die Heine Maus, if 
nun nicht mehr; wieder ein Lebeiocfen, von dem man mit Recht u 
behaupten kann: ein Opfer der Literatur. 

Sie weilt nicht mehr unter den Lebenden; ich aber und 
meine Frau, wir finnen darüber: woher nun eine andere Maus 


nehmen? 
Der alte Freund. 


Von Ejac. 


ehe durch die Martinſtra 
h Wengen, ſagt ein Bitrender plötzlich, „Du lebſt 
nid 2" 
cr. u“ 
ir haben uns mindeſtens, warte mal, ſechs, nein, 45 
Jahre 4 geſehen!“ 
„Ich kenne Sie gar nicht. Überhaupt nicht!“ 
„Na, Du biſt mir ja der Rechte! Du, Spaßbold! Wir haben 
de früher jo nette Zeiten zuſammen verbracht. Wie geht's Ge⸗ 


Ne geht. Vormittag its 
„Und Deine dran?“ 
„Meine Frau? Danke, den Verhältnissen entſprechend.“ 
Der Wildfremde geht an meiner Seite, 

„Meiner geht's nicht mehr ſo gut,“ meinte er. Er wird zu⸗ 
jehends 3 ‚traurig, 

„So?“ füge ich mit, geheucheltem Mitgefühl, um überhaupt 
etwas Au äußern. 

7 hast ſie doch gekannt, wie fie ein Prachtkerl war!“ 


Ned nicht, Freund! Ich hab' damals beide Augen 
drüdt, weil ich mir gefagt habe: Bean de anderen gefällt, 
iſt fe ſchön, habe ich mir geſa agt!“ 

Danke! Nachträglich! 

Der Wildfremde hält an, zwingt mich, ihm gegenüber ſtehen 
au. N N denen lecken ** Augen glotzt er mich treu 

en rn Du auch fo viel Ärger mit Deiner —“ 

e den Kopf. 

8 5 eſter, ich rede zu Dir wie zu meinem ſeligen Bruder, 
weil ich immer zu Dir ein grenzenloſes Vertrauen hatte, Du 
meine macht ai verrückt! 3 a 19 gar nicht nach Haufe!” | 

Der Wildfremde zieht mich mit 

„Du weißt doch, was brauch ich r zu erzählen! Die Be» 
ſchäfte gehen Ya Al = kommt kein Geld ein! Man muß 
dauernd 5 Verpflichtungen: die beiden Dienſt⸗ 
mädchen, das Telephon, A Du, meinen Stiefbruder, den Jakob, 


muß ich doch au 13 5 unterſtützen. 2775 habe i einen 
x 15 Dich hat er Gott geſchickt. Geh, dent an 


ſtill; nachmittags ruhig.“ Der Schelm ging und näherte 1 ſachte dem Eſel, Yöfte den 
Strick von ſeinem Hals und übergab das Tier ſeinem Gefährten, 
damit er es hinwegführe. Dann legte er ſich den Strick um den 
Hals und wanderte fürbaß hinter dem Gerechten, bis fein Ge⸗ 
fährte mit dem Eſel ſich entfernt hatte. Dann blieb er ſtehen, 
und der Gerechte zog, ohne ſich umzuwenden, an dem Strick. Er 
aber rührte ih nicht. Da wandte der Gerechte ſich um und er⸗ 
blickte einen Menſchen ſtatt eines Eſels an ſeinem Strick. 

Er ſprach: „Wer biſt Du?“ 

Der Gefragte antwortete: 


„Ich bin Dein Eſel, und alſo iſt 
meine wunderbare Geſchichte: Ich hatte eine Mutter, und eines 
Tages ging ich hin und betrank mich, und meine Mutter ſagte: 
Mein Sohn, möge Gott (deſſen Name gelobt ſei) dich züchtigen, da⸗ 
mit Du von Deinem Laſter abläßt! Ich aber ergriff einen Stock 
und ſchlug meine Mutter. Und in derſelben Stunde verwandelte 
mich Gott zur gr in einen Eſel und ließ mich in Deinen Beſitz 
gelangen. 1 bin die ganze Zeit bei Dir geweſen. Heute wird 
ſich meine Mutter ihres Kindes erinnert und zu Gott für mich ge⸗ 
betet haben, und Gott hat Mitleid mit mir gehabt und mir meine 
ir Geſtalt niedergegeben.“ 

Und der Gerechte rief aus: „Es gibt keine Allmacht und Weis⸗ 
heit außer bei Allah! Mein Bruder, verzeih mir alles, was ich in 
der langen Zeit, wo Du mir gedient haſt, an Dir verbrochen 

abe.“ 
s Darauf ließ er ww gehen und kehrte bewegt und niederge⸗ 
1 n nach Hauſe W 

s fein Weib ihn ale ging fie: „Warum bift Du fo ge» 


uge⸗ 
ann 


Pfennig, verdient. 
unſere Freundſchaft, denk an Deine alte Liebe zu meiner Gen 
bump mir drei Ztoty. Morgen bring ich fie Dir — auf Ehren: 
wort!“ 

Der Bildfeembe pflanzt ſich vor meiner Naſe auf. Unmeiger: 
lich. Die an zum Empfangen bereit. 

De Habe,“ geſtehe ich, „nur 70 Groſchen bei mir!“ 

Gib mir wenigſtens die paar Groſchen. 8 fi 
Saififet” 


nd wie komme ich nach 
Du wirſt ſchon nach Hauſe Du, ja! 
war Sent er beſorgt!“ 
eift = den ſieben S ſchenſtücken, Flop 
alter he Haft anf; die Schulter und pringt auf die 


Jugend und Alter in der heutigen Zeit 


Von Gabriele Schuls. 
Ein Briefblatt flattert mir auf den Schreibtiſch. S 
mir doch, bitte, einmal Deine Gedanken über das Verhältnis der 
heutigen Jugend zum Alter!“ So lautete der ſorgenbolle us 
einer Mutter von vier erwachſenen Kindern — zwei nen und 
zwei Töchtern. Ja — das iſt eine Frage, die ſo . rzieher⸗ 
05 jetzt bewegt, denn das Verhältnis der Jugend zum Alter 
at ſich völlig verändert. Das Alter gibt der Jugend die Schuld 
und vergißt dabei, daß auch die äußeren Lebensumſtände für die 
heranwachſenden Menſchen anders geworden ſind. 
Bleiben wir zuerſt bei den jungen Mädchen. Sie lebten 
früher in feſt umgrenzter Abhängigkeit von den Eltern. Aus 


wong ich werde he: Dir ernäfen 
Und er erzählte ihr alles. 
Als das Weib ſolches gehört hatte, rief fie aus: „O, wir Un⸗ 
lücklichen! Wer weiß, welche Strafe wir von Gott zu erwarten 
haben, weil wir die ganze Zeit einen Sohn Adams mißbrauchten.“ 
Dann ſie Almoſen und flehte zu Gott, daß er ihnen verzeihe. 
And der Mann blieb lange Zeit zu Hauſe, ohne zu . 
Eines Tages ſagte ſein Weib zu ihm: „Weshalb bleibſt Du zu 
Caniie ohne zu arbeiten? Gehe zum Markt und kaufe einen 
n Eſel und arbeite.“ Er ging zum Markt und betrachtete 
die ie Efe l, die zu verkaufen waren, und erblickte unter ihnen auch 
den 1 2 en. Und als er ihn erkannt hatte, rte er ſich, neigte 
en deſſen Langohr und raunte: u 1 ohne 
alt Bu Dich wiederum betrunken und haſt von neuem 
icht Dr ein 


kein F 

au je?“ 
ommen! . Um Dich 
mir ag 
teben .. 


aaa | 


Im „B. T.“leſen wir folgende Aphorismen des füngſt verſtor⸗ 
benen Bühnenkünſtlers Ludwig Barnay: 
igarren ſind wie boshafte Kritiker; ſie ſind immer ſchief 


gewickelt. 
d wie reali e Theaterſtücke; dem einen wird 
N Ne 15 der andere liebt fie wegen des 


Ee ſie Abu zu stark, find, 
0 ideen fe wie die Menſchen; man kann ihnen die rich⸗ 


deren u en ſie in den des Mannes über, oder ‚etz 
33 ra) e Beruf als Stü 3 tigen — fd De en, jo Senden nach 2 fee wi ler 
A · 7 
eee Ge 15 eig n, der ei rg im fi .. eng 38 1 Ah 5 iel oft die halbgerauchte 


arre 96 wenn er zufällig anderswo eine Sorte findet, die 


Zig 
im e no m wie Hausfrauen; fie taugen nicht, wenn ſie 
fo man weiß niemals genau, 


ER ind wie wie Liebesſchwüre; 
es hat ſchon mancher ein 


ob ſie acht find 
e ibn Dis die Wahrheit; nur wenige können fie ver⸗ 


8 er mor. 
en add: we die Heiraten; 
tragen, wenn ſie echt find. 


von einer 
iche Haa 
den bundlen Tiergarten 


leiten Mädche ü sh werden wie Menſchen en in der früheſten Jugend ge 
m e = n. 0h Per 15 ac beite 5 Wen zu 
& 15 nail die Bänden. ir rs ee gefrengie® Ade 

Geld auch b eig ez den ren — e Ecke. 


n, aber g 
N. eb n , der 


Das A. un emä rg 255 — Mh ende debe 


wird auch ſelbſtbewußt, das iſt gar 
ibt it Müttern und Tanten, die nicht ten Weiblein g. nüber. Es iſt aber noch recht 
ansehen we daß ihre bender i. Behenaberhärt| enn 5 1 5 kommen ins Geſpräch. Da 


niſſe andere ſind. wã 


ſtanden ‚fein will im Rahmen feiner ‚Zeit: — und einer ihrer Söhne „im Amerika“ 


it. 30h bin pfl er eu mi ab wege und frage, 


oft ſo 1 wer. Denn die gute, alte Beit tragen die 

einem Reliquienſchrein mit ne herum und verkriechen ſich vor wo in der er 

25 . brennenden Sonne und den 1 Schar „Ja, in Ban 1025 gie da,“ war die dunkle 
5 no Das kenn ich nicht. Wo liegt denn das ?* 


= „Dös is g 2 Wiſſen, S', glei’ wenn S' nei⸗ 
bam die Slang e ** ach GE Feänlein Bran 


die Abenteuer! 


ber ech ener EEE 1 . En bei 2 mende e der Geologie kennen gelernt, 
den Anfichten und ae e 1 Die orb“ — Jawohl, in en Eiszeit haben wir uns 
Naehe 1 . N en dee — Be 3 Kante genähert und in der Steinzeit wil ander verlobt!“ 
Bahnen, das Leben raſt bakın wi wie din m a e rd. el, ger. „Ift in der Nähe Arbeit zu finden 9” — 

ge weckt 


— es meiſte 1 sdlm nd em Gei dme m 15 ne 
meiftern m e u m Seit “ Amt In i Ta en können e 
welch . — Ziel! Die hemmende Hand dr; aurüdgeftoßen, 5 weg. » dre 3 

die Jugend fühlt i ausweis haben.“ — „Aber brauche e ihn morgen ſchon,— 
iche er 9 27 20h wa ohne be 0 ) Begrü — „Ja, das hätten Sie 


Eine Alu t re . 
1 * W . mi nn Sräften n in die neue, hinein» De Gedanke. Kin und tieferſchüttert iſt die 


fegt, fo > Aerſchreltel He fie wirniche oder vermeintliche Hinderniſſe 


mit der größten Rückſichtsloſigkeit. ü 8 von dem römiſchen Nobile, der er zur Rettung feiner Vater⸗ 

und das Alter? Kraft der größeren Erfahrung, be eber Den und] ſtadt vom a 0 or ſprang.“ Eu „Und niemand war 
kraft der ſtärkeren Liebe — 7 ee 00; bez eee 

eee e es * 518 f 8 A la 10 ge iſt ber ' ee 

Gn i d , a brandt, der in Europa iſt.“ — e ſagten 

5 . l „a Ten eis, sec ba, Sie denen ame?" ang recht Der andere it 


er, neun und N wage weitergegeben werden bo 
Be Geſchlecht, de s ſteht immer auf den Schultern 
des Das Feuer 958 der mut aber, die Hoffnung 
find bei der Jugend, und von ihr e das Alter, 


nicht g 
ne Die 


auge Miguel. „I, Du wirt beg hen 
Mann nicht ſeines Gel 


wegen e — „Za, wie ſoll 


t b Der t d 3 ie 
15 255 ne in e Gehen 3 ver an Ein enger wie 195 > a feulbig 5 zu einem enoſſen, dem er 
ae a ab men ot ahne miele Bolte durch nter eben eine herunterge at: . ee ich bitte 
. mit dem Recht unſerer Liebe. Wenn ein 2 jun Sie tauſendmal um * hatte ie für einen 

au en hat und ruhigere Zeiten kommen, indetſ anderen gehalten, dem Fr ahnlich * en. 
ſich auch Di e Jugend wieder zurecht, und das Alter findet 1 fc in : „Ja, ich verſtehe. Die Wahn iſt ſchlagend.“ 
. N e I. .@mpfehlung. Gaſt: „Das Eſſen war recht ſchlecht. Ich 
‚Der Eſel des Gerechten. gde, Sie, meinen Fiel en „Mit empfehlen.“ — Bin: 
Nacherzählt bon Withelm Ruland, München. 5 „Darf id, © Sie dann en, mich ren Feinden zu 


i Gerechter wanderte des Weges und führte an einem in vorſihtiger Mann. Jinks: „Warum hat ſich Jones 
Siet einen Eſel, der 19 5 In se 2 55 Schelme bemerk⸗ li ch von der Poli itil zu Füge Naß f 5 55 „Die 
ofition hat die Tatſache e RR fin Großmutter 


Op 
1055 eine Oelfunzel verwendete 


ten dies, und der eine ſagte zu 
e Tee ber u 
u n?“ fragte r a re. 
Ian dad ich au," eat der eee. 


= Voſener Tageblatt. F=_ 


1 38 hebe min as Rechtsanwalt 


in Koronowo, ul. Sienkiewicza 7, 


Wir bieten an: 


Kurloffelgraber harder ⸗ Fabrikat Walbet 
Kartoffelgraber „Progreß“ e erer fe 


Fabrikat Kuhl & Lippitz, Jauer in Schleſ., 
Glattſtroh⸗Breitdreſchmaſchinen, Zi Zug” 
Patent⸗ Schnelldämpfer mik eingebauter Schnecke, Wu u. Schlammfänger; 


5 Dur“ niedergelaſſen. 
Dr. iur. Kaszxhski, Rechtsanwalt. 


0 5 Gründlichen 
JGefangunterrichf 
lerteilt, 

1 Erika Bising-! Mann, 


1 II i 
et in iger u 
ji RS Ber 


We il 

Im m . Kr WR II. 
Patanta 5 f 

Poznan, e NSka 18 


672. 


— — — 


Am Donnerstag, dem 18. 9. 
verreiſt auf cu. 3 Wochen 
Frauenarzt. Dr. Kautorowiez. | 


Original Zaehne, Landsberg a. W., 
| Original Ventzki⸗Dämpfer, 
Transportable Keſſelöfen a ee eee ee 
Drillmaſchinen, Original „Saxonia“ und andere Sytem, 
Geireide⸗Reinigungsmaſchinen, | ? 
Schrotmühlen „Saxonia“, „Stille“ u. andere Fabrikate, Poznan ul. Eukaszewicza 52 


Hächkſelmaſchinen fur Hand⸗, Gopel⸗ und Kraftbetrieb, Hebamme 


Göpel, Ventzki⸗ Pflüge in Re Größen und Aführungen, 5 erteilt. Rat und nimmt Ber 


Heftungen entgegen; 


Original Sack'ſche Karrenpflüge ] bange bet * . Skubiniska, 


By ragen e Wilergk 


Original Schwartz und Eckert⸗Pflüge E Vorrat reicht | 1 . Tazkielska 17, II. Tr. 
Jederzahn⸗Rullivatoren, % b, o. und 11 s, Nebamt me 


ran W se * € 
werden gründlich repariert 
u. geſtimmt von 5 Ftoty an. 
Klavie rbauer 1585 e 


fur Geschäft und B 
Für Sport und Erholung: 


Automobil, 


neu oder gebraucht aber noch gut erhalten, ee a 
zu kaufen geſucht. 
Offerten mit. Beſchreibun und angebe unter 1. 5 


2 


B. S. 9367 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. i 
pfdreſchſä 8 It Schlicht⸗ und Stern⸗Walzen, * ar vfkooska 
mi Ke vföreichjähe Saat⸗ und Acker⸗Eggen, 1 |Prüvatkhuikt. Wöchnerinnen 


A 0 Maſchinen⸗ Oele, Wagenfett, Treibriemen. 


Bydgoſzez, Mugab. Tel. 1678. 


gchweißap parat, eaudwilſchalläche Hauptgefellihaft = ee 


Ungewöhnlich große Aus- 
wahl! Unerreichbare Quali⸗ 
täten zu ſtaunend billigen 
Prei Beweis: Schau⸗ 


Grasmäher und verſchiedene andere land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen billig zu en 
R. Stobbe, Nowy Tomysl. 


gabe billig abzugeben 


1 gebt. "Säubend-Deilmafcine 
1 gebt. sc dennen 


gut erhalten ſofort betrie 8 


I. Wette ums Pa, Arne | $ 


Drillmaſchinen d. Breuer. dell. Premier-“ 


es Fabrikat), 1½, /, . 
en 0 ne et EEE Beh com (9428 


6. Seherfke, m Torna! 6. 5 


. Poznan, ee 1 


t enſter! Siuchninski, Bo- 
Zuan. 5. 5. Maja 4. (2004 


NL ee 


aller Art 
en gros und en detail 


I he. mäßinen. Preisen, 


Sl. Hausmann, 
ulica kenn, 24. 


Anni Achtung! 
Die neueſten Modelle 


st, Mallnowski, $rem 


. und e, 59 ene & 


' „Siuehninski“ 
Poznan, 3. Maja 4. 


Soeben u. a 
eingetroffen: 


"Britschken‘ u Ruisohwagen 


in verschiedenen Ausführungen 
aus bestem trockenen Material, 


Wagenräder aller Grössen, so-wrea 5 für Damenhüte 
Habe 3 . 335 2 auer Ans 7 e Suntliele e A les 4 „ 5 1° 1 7 Key 3 5 ia it 
en Run i uten Hafen! I ernte Ss € enen Abrikats. 
Fes e . x alte ceinraſſige 21 Göpel u. eien el esgher 85 3 — pol 30; ah EIER A apa 


Nach dieſen Modellen werden 
Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
hüte fachmänniſch ſchnell um⸗ 


N ER ER 
g Sonnenburg e Tarno mo. BEN F f ene 1 
- 7 end en i = re ORT Be. kleider, Tarbig 
200 Zu Mm art Er £ EEE 2: 1 8 Re gge re. 925 gepreßt und gepreßt und gefärbt. 8 
ot 8... * DI. 0 e Zeitgemässe 
4 Bene f — 4 . BER „ GE —— 2 1 gs 
Sn SCHE d. Bl.. i 


male ee Sees n = zwleholn Ir: * N arm 


5 Socken 8 
a Sk, ae ie ne 9 e 
Stenmotzet | 75 7 5 


kle 


5 zun Treiben u. für Beete, Socken _ 
winterharte Seide von... 


Stauden. =" Baumwolle on, He 


Preisliſte auf Wunſch. 


Otto Thon 


ment, ker 5 Serienfeiten. 1255 1 z ee 1 5 Gan sr 1 e 
gabe der Firma und des hiloſopht . 3 5 72 Gä ei. -lo 

Verkaufspreises untet 380] der A⸗Oß geb. Cult IV. x * ürten, Roſen 
T be., © An - S- | | Stauden-Bärten || Kombine = 
m vie, 1 N 8835 Obſtplanſagen D er 1° 


Sufallsjadel] | 1 5 5 8 2 — Een gr | 


age Y — nase 
—— 


. 
ain 


J. Paezkowski, 


Garten-Architekt. 
Technisches Büro: 


ozna 
x Ver chen hilft nicht, ul. Mickiewioza 15. 
Aaken 40 75 g alen N 
nierinliunrengeichä weng en! N 
e * - fi bat! G Doeh staunen d 
bean. ute Exiſtenz Schücking 8 Sofort efer num 62 
53 Sea 2 e Sehr ſchwerer, brauner dee billig @|)..) * 
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